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| Rede des 9 Somſchor von der Deutſchen Vereinigung im Sejm in der Generaldebatte 
über das Agrarreformgeſetz, gehalten am 26. Juni d. J. in Warſchau. 


II. (Schluß); 8 


| 
Es gewinnt beinahe den Anſch 0 
ii ein, als ob die von der 
ee gutgeheißenen Beſtimmungen nicht ſo⸗ 
ielmehr nu 7 und raſche Siedelung gewährleiſten, als 
Lich ſt viel azu herhalten ſollen, zunächſt einmal mög⸗ 
| N den bisherigen Eigentümern 
5 ſtrichen durch in Dieſe Tendenz wird beſonders unter⸗ 
| iejenigen Beſtimmungen, die es ermöglichen, 


gegen gewiſſe Gruppen der landſäſſigen Staatsbür 
e 8 S ger 
mit beſonderer Härte vorzugehen. 


Das ganz Unerhörte früherer Geſetzesvorſchlä 
hläge hat man 
e zum Trotze wieder aufgenommen: daß 
ng 2 75 nach gleichem Maß gemeſſen wird, ſondern daß 
d “a er der Minderheiten bis zur Exiſtenz⸗ 
bern ung an dem Landtribut beteiligt werden. 
5 rn wird ein geſetzgeberiſcher Akt, der ein großes, im 
e ntereſſe liegendes ſozial⸗ und volkswirtſchaftliches 
3 l bef nba der Verdrängung der völkiſchen Minderheiten, 
insbeſon 3 der deutſchen Minderheit, dienſtbar gemacht. 
5 75 ie ungeheuerliche Vorſchrift, daß alle Renten⸗ 
75 ungen und alle ſogenannten regulierten Beſitzungen — 
im 7755 werden ſie als Grundſtücke bezeichnet, die ihre 
nd ümer oder auch deren Erblaſſer oder Schenker unter 
eſonderen Bedingungen und Vorbehalten von den Tei⸗ 
lungsmächten erworben haben, — daß dieſe Grundſtücke — 
ſoweit ſie der Beſitzklaſſe von mehr als 45 Hektar Größe an⸗ 
gehören — den Eigentümern im vollen Umfange abge⸗ 
nommen werden! Zum Unterſchiede von den für die an⸗ 
deren Beſitzungen geltenden Beſtimmungen, ſogar einſchließ⸗ 
lich der Forfte und Waſſerflächen! Hier ſollen die Eigen⸗ 
tümer — denn es handelt ſich eben nur um Angehörige der 
völkiſchen Minderheiten — völlig exiſtenzlos ge⸗ 
macht werden. Was kümmert es den Staat, was aus 
dieſen ſeinen Bürgern wird! Eine beſondere Art des 
en Schätzungsverfahrnes ſieht obendrein für dieſe „ dere 
Kategorie der Staatsbürger eine geringere Abgel⸗ 
N — u als wie fie für die ſonſtigen Enteignungen feit- 


le 
Daß auch die Beſitzungen geringerer Größe der 
Minderheit genommen werden, wird dadurch geährleiſtet, 
daß erneut — obwohl auch das mit der Tendenz und mit 
dem ſonſtigen Aufbau des Geſetzes nicht das mindeſte zu 
tun hat — die Fortwirkung des Wiederkaufs⸗ 
und Vorkaufsre chtes ſtipultert wird. Beide angeb⸗ 
lichen Rechte beruhen auf durchaus zweifelhafter Grundlage. 
Ihre Anwendung hat mit der Agrarreform nicht das min⸗ 
deſte zu tun, denn die Agrarreform erſtrebt die Aufteilung 
des größeren Beſitzes in eine Vielzahl kleinerer ſelbſtändi⸗ 
ger Einheiten. Das Wiederkaufsrecht dient aber nur dazu, 
den rechtmäßigen deutſchſtämmigen Erben 
einer Bauernſtalle deren übernahme zu verwehren 
und dieſe Stelle einem polniſchen Reflektanten in die 
Hand zu ſpielen. Und das Vorkaufsrecht, das auf einer 
deutſchen Revolutionsverordnung beruht, die innerhalb der 
Grenzen des polniſchen Staates bei ſeiner Exiſtenzwerdung 
überhaupt keine Geltung gehabt hat, iſt ebenſo immer und 
immer wieder dazu gemißbraucht worden, einem Klein⸗ 
8 deutſchen Stammes, der ſich zu ſeinen 
oder 10 Hektar noch 5% oder 1 Hektar zukaufen wollte, dieſen 
Erwerb unmöglich zu machen. Im Intereſſe der 
Agrarreform! Und die Behörden, die ſich nicht ent⸗ 
blöden, mit dem großen Gedanken der Agrarreform in dieſer 
Weiſe Schindluder zu treiben, dieſe ſelben Behörden ſollen 
Aa ſchließlich auch aus der großen Maſſe der von den allge⸗ 
mein gültigen Normen betroffenen Grundſtücke die zunächſt 
herankommenden ausſuchen. . 5 ö 
Wir brauchen bei der bisherigen Einſtellung dieſer Be⸗ 
hörden und bei den ganz offen zum Ausdruck kommenden 
minderheitsfeindlichen Tendenzen des Geſetzes nicht im 
Zweifel dartiber zu ſein, daß die Wahl auf die Güter fallen 
BR die ſich in der Hand von Angehörigen der völkiſchen 
Mnderbeiten befinden. Und das allein wird als 
bkeitiſches Ergebnis des Gesetzes poſan⸗ 
15 . o 
beef der den en inderheit, r Grund: 
n abgenommen wird. 
. Abenden das erſt geſchehen, dann wird man plötzlich zu der 
N ung kommen, daß der Grundbeſitz doch feine 
he tigung hat, daß es mit der Siedele! doch er⸗ 
zn Gr ver ‚und dann wird das Geſetz ſang⸗ und klanglos 
n getragen werden. Aber die deutſche Minderheit 
gs und wie das kürzlich eine volniſche Jettung hoff⸗ 
5 1 ſiegesfreudig ausmalte — endgültig erledigt. 
Sotzlte die gegen die völkiſchen Minderheſſen gerich⸗ 
rigen nicht reſtlos ausgemerzt werden, iſt das 


Wir dg HGeſetz für uns undiskutabel. 

berechtigten den wohl erwarten, daß das Hohe Haus unjeren 
es im Inter 
in der Verf, 


; Me Grundrechte im Interefi Staats⸗ 
anzen ein 5 noͤrechte im Intereſſe des Staats 
berlezlichkerk Ferne werben — die Gewährleiſtung der Un⸗ 
taſtbarkeit des Privaonung. die Freizügigkeit, die Unau⸗ 
beim Ausmaß dieſer 


einneten im Falle eines ewöhnli 
5 jo ſchweren außergewöhnlichen 
N Einariſis in feine woblerwörbelten Rechte v erke Schade 


loshaltung gewährt werden. Wird nun das vorliegende 
Geſetzesprojekt dieſer zwingenden Verfaſſungsvorſchrift ge⸗ 
recht? Die Frage wird wohl im Ernſt von niemandem be⸗ 
jaht werden können. Die Abgeltung in öprozentigen Ren⸗ 
tenbriefen kann als eine Enkſchädigung nicht gewertet wer⸗ 
den. Denn die Rentenbriefe werden auch nicht im entfern⸗ 
teſten ihren Nominalwert repräſentieren, ſie werden auch 
nicht zu dem unter Umſtänden nachgelaſſenen Aurechnungs⸗ 
kurſe von 70 unterzubringen ſein. Es wird ſich für dieſe 
Papierwerte — Papier im wahrſten Sinne des Wortes — 
überhaupt kein Abnehmer finden, oder doch nur zu einem 
Kurſe, der die 5prozentige Verzinſung vervielfacht. Das 
aber bedeutet die ſo gut wie entſchädigungsloſe Fort⸗ 
nahme des Landes. 1 „ 

Damit kommen wir den Tendenzen bedenklich nahe. 

die den enronäiſchen Oſten aus der Staatsgemein⸗ 

ſchaft Europas herausgeriſſen haben. 


Ob eine in dieſer Richtung gehende Oſtorientierung unſeres 


Stagtes zum Guten ausſchlagen wird, erſcheint doch recht 
zweifelhaft. Europäiſche Rechtsanſchauung war es bisher, 
daß, falls das Privateigentum am Grund und Boden ange⸗ 
taſtet wird, — dieſer Urgrund, auf dem letzten Endes unſere 
ganze europäiſche Staatenentwickelung aufgebaut tft — die 
zu gewährende Entſchädigung über das Maß deſſen hinaus⸗ 
gehen muß, mit dem der Enteignete bei freiwilliger Ent⸗ 
äußerung ſeines Beſitzes fürlieb nehmen würde. Die im Ge⸗ 
ſetz vorgeſehenen Entſchädigungsnormen laſſen aber nicht 
entfernt diejenige Abgeltung erwarten, für die der Betrof⸗ 
fene freiwillig ſeinen Beſitz hergeben würde. Die rohen Be⸗ 
wertungsmerkmale, die für die möglichſt einfache ſteuer⸗ 
liche Erfaſſung der Beſitzwerte ausreichend und brauchbar 
waren, genügen in keiner Weiſe als Wertmeſſer für die Ent⸗ 
eignung. Zudem hätte zu der zu verlangenden Vollbewer⸗ 
tung noch ein beſonderer Zuſchlag vorgeſehen werden 
Wade weil ja alle die Objekte, die dem Enteigneten be⸗ 
dä 


u werden, außerordentlich an Wert N 


e wie insbeſondere zahlreiche nur im 

betriebe verwertbare Maſchinen und Einrichtungen. Alles 
das wird für den Betroffenen geradezu Alteiſen. Denn 
Abnehmer gibt es für all die freiwerdenden Dampſpflüge, 
Dreſchſätze. Feldbahnen, ja ſelbſt für die ſchweren Acker⸗ 
wagen nicht mehr, weil ja jeder einzelne Großbetrieb der 
Aufteilung anheimfällt. Eine völlige Umarbeitung der im 
Projekt vorgeſehenen Eutſchädigungsgrundſätze gehört da⸗ 
her zu den von uns erhobenen Kardinalforderungen. 

Mit gleicher Dringlichkeit müſſen wir das Verlangen 
ſtellen, daß in dem Geſetz eine abſolut erſchöpfende und be⸗ 
friedigende 

Regelung der Hypothekenverhältniſſe 
erfolgt. Es geht unter keinen Umſtänden an, daß die 
Grundſtücksgläubiger geſchädigt werden, und daß dieſer er⸗ 


ſchreckende, 
beabſichtigter Schädigung erſt in einem ſpäteren 


Geſetz näher umſchrieben werden ſoll. Auf unendlich viele 


im Geſetz gegebene Spezialvorſchriften. die von Rechts wegen 
in die Ausführungsanweiſungen gehören, hätte man ruhig 
im Intereſſe der Klarheit und überſichtlichkeit verzichten 
können. Aber gerade die Rechtsverhältniſſe der Gläubiger 
dürfen nicht als cura posterior beſonderer geſetzlicher Rege⸗ 
lung vorbehalten bleiben. Die mehr als leichtfertige Be⸗ 
handlung der Rechte der Grundſtückseigentümer und Real⸗ 
gläubiger gewinnt eine beſonders eigenartige Beleuchtung 
durch die Tatſache, daß gerade in dieſen Tagen die Regierung 
durt. wo fie ſelbſt Realgläubiger iſt, ihre Forderungen wit 


möglich! Die Vorkriegsrenten, nichts anderes wie Hypo⸗ 
thekenſchulden, gezahlt vom reinen Bodenwert, ſollen mit 


tümer, alſo auch der Rentengutsbeſitzer, mit einem viel klei⸗ 
neren Bruchteil des Bodenwertes der Vorkriegszeit abge⸗ 
funden und ebenſo auch der Hypothekengläubiger mit einem 
Bruchteile der ſeinerzeit hergegebenen Darlehusſumme ab⸗ 
geſpeiſt werden. Das find Jukongruenzen, über die man 
nicht mit einer leichten Handbewegung hinwegkommt. 

Es hat ſich auch hier wieder einmal gezeigt, daß dort, 
wo eine allzu einfeitige parteipolitiſche Einſtellung die Jeder 
führt, der Rechtsboden unverſehens unter den Füßen weg⸗ 
rutſcht. Sache des Plenums wird es ſein, in eingehender 
leidenſchaftsloſer Ausſprache das Geſetz im feſten Boden des 
Rechtes zu verankern, 
Fraktion gern bereit.“ 


Das Agrargeſetz im Sejm. 
Der weitere Verlauf der Debatte. 


Warſchau, 1. Juli. PA T. In den letzten beiden Sitzun⸗ 
gen des Sejm beſchäftigte man ſich auch weiterhin mit dem 


Regierungsentwurf über die Parze [lierung und An⸗ 


fiedluna. Nach der Rede des Abg. Somſchor von der 
Deutſchen Vereinigung, die wir im Wortlaut wiedergegeben 
haben, ergriff Abg. Puta (Piaſt) das Wort der erklärte, daß 
die Gefahr dieſes Geſetzes in der privaten Parzelllerung und 
in den zur Parzellierung berechtigten Inſtitutionen zu er⸗ 
blicken ſei. Er forderte, daß die Poſitionen über die Par: 
zellierungsinſtitutionen vollkommen geſtrichen werden. 
Weiter besprach der Redner die einzelnen, Poſitionen des 
Geſetzes betreffend das Maximum des Landbeſitzes, 
das ihn ebenſo wenig befriedige wie die Art des Ankaufs 
und der Kaufpreis. Ju dieſem Punkte werde er eine Reihe 
von Verbeſſerungen einbringen. 5 U 
Im Namen der Nationalen Arbeiterpartei vertrat der 


rung auf einen realeren Boden 


Juli 1925. 


85 
Un. 
tikel das Geſetz nicht nur eine mechaniſche Zuteilung von and, 


tiert. 


jeden Realkredit untergrabende Grundſatz 


75 Prozent valoriſiert. Wie iſt eine ſolche Differenzierung 


75 Prozent valorifiert werden und hier wieder ſoll der Eigem 


Dabei mitzuhelfen iſt die Deutſche 


Abg. Nader den Standpu den fene als des dib 186. ee 5 


49. Jahrg. 


trage jedoch dem Problem der Landarbeiter nicht Rechnung, 
und daher nehme der Klub den Entwurf als Grundlage für 
die Diskuſſion an. Das Geſetz werde aber nur in dem Falle 
bei der N. P. R. Unterſtützung finden, wenn durch Anderung 
der beſonders die arbeitende Bevölkerung ſchädigenden Ar⸗ 


fondern gleichzeitig eine entſprechende finanzielle ! ilfe und 
die Feſtigung der ſelbſtändigen kleinen Wirtſchaften garan⸗ 


Abg. Bon (Unabh. Bauernpartei) betont, daß ſein Klub 
für eine ſolche Reform eintrete, daß von den 15 Millionen 
Morgen des Großgrundbeſitzes 1 Million Teile geihaffen 
werden; die ebenſo viel Familien Arbeits⸗ und Exiſtenzmög⸗ 
lichkeit geben würden. Die Aufteilung des Bodens müßte 
ein durch das Volk gewähltes Bauernkomitee vornehmen. 

Aba. Illkoff (kr, Bauernklubſ meint, das Geſetz könne 
niemand befriedigen, da es eine ſchädliche Wirkung ausüben 
würde. Sollte es, ſagte der Redner, durchkommen, jo müß⸗ 
ten wir einen entinrchenden Pryteſtaufruf erlaſſen und aus 
dieſem Stand der Dinge unſere Konſequenzen ziehen. 

Hierauf kritiſiert ſcharf das Geſetz der Abg. 


Paszezuk (Kommuniſt), der im Namen der Kom mu⸗ 


niſten, der Unabhäng. Bauernpartei und des N 


Weißruſſ. Arbeiter⸗ und Bauernklubs den 


Antrag einbrachte, über das . 
Tagesordnung überzugehen. Er legte einen 
eigenen Geſetzentwurf vor, nach welchem der Baxter das Recht 
haben ſolle, ſämtlichen Beſitz von mehr als 30 Hektar ſowie 
den ſtaatlichen und Kirchenbeſitz zu enteianen und unter 
zu verteilen. 2 . : e ENT 
Abg. Taraszkiewicz (Weißruſſ. Arbeitsklub) bekämpft 
ebenfalls den von der Kommiſſion bearbeiteten Entwurf 
und teilte mit, daß ſeine Partei einen anderen Entwurf aus⸗ 
gearbeitet habe, der jegliche Entſchädigung ablehnt und die 
Verteilung des Landes durch ein Bauernkomitee ſordert. 8. 
Abg. Plucinski (Nat. Volksverband) beſpricht das Geſetz 15 
im Zuſammenhbang mit den Forderungen ſeines Klubs in 1 
bezug auf die Art der Landſchätzung und weiſt nach, daß die 
hohe landwirtſchaftliche Produktion im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet dem landwirtſchaftlichen Kredit zu verdanken ſei 
der ſich auf das preußiſche Hypothekenrecht und beſonder 25 
auf die Art der Sicherung der Gläubiger und der Hypo⸗ 
theken ſtütze. Das gegenwärtige Bodenreform⸗Geſetz wolle 
diefen Zuſtand grundſätzlich ändern, und ſo würden die 
1 wie ſie bisher beſtanden, zu beſtehen 
aufhören.. . i 
Abg. Sanojca (Wpöwoleuie) begrändet die Notwendig⸗ 
keit der Bodenreform bei einem Maximum des Be- 
fitzes von 60 Hektar und weiſt darauf hin, daß überall 
rundherum um Polen die Bodenreform bereits ohne Ent⸗ 
ſchädigung durchgeführt worden fei. 8 N 
Abg. Malinowski (PPS.) weiſt den Vorwurf zurüd, 
als ob die Verabſchiedung des Geſetzes den größeren Beſitz 
vernichten und die Güter der Arbeitsgelegenheit berauben 
würde. Bei der Parzellierung müßte die Exiſtenz der Land⸗ 
arbeiter ſichergeſtellt werden; es ſei aber kein Grund vor⸗ 
handen, daß man im Intereſſe dieſer Arbeiter es zur Parı 
zellierung nicht erſt kommen läßt. t 
Die weitere Debatte wurde auf 
L 


S 


heute vertagt. 


inanzminiſteriums, e N 
Farben auf einer Palette, über die er mit mutiger 
das von ihm ſo ſehr beliebte Roſenrot ſtrich. Dieſer 2 
mismus des Miniſterpräſidenten kann elbſt 50 „ 
gläubigſten nicht mehr überzeugen, da fi inzwischen . 
bei jedem die Meinung herausgebildet hat daß der pe . m 
mu au sine? förmlichen Manie präſi enen RE 

eworden iſt. . r 
1 Was PN in der Kommiſſion ſagte, war teils in 
Agitations⸗, teils eine V rteidigungsrede, wie wir 


er ſchafft, n „ 
maßen gut für Nebelbildungen erſcheint, heran, ohne zu br 
denken, daß man ſeinen . 50 1 
e as nicht. 4 

Wladyslaw Grabski fi che 5 ai ane mit HN 
Verantwortungsgefühl im Leibe hieraus die Konſeqau nzen 
ziehen. Die Abgeordneten hören ihn an, nicken hie und da 
mit dem Kopfe oder ſchmunzeln vielſagend, manche knurren 
auch, aber ſo, daß es der Nebenmann kaum hört. Denn der 


eim iſt zu bequem, 


ſie kann beſte 
Dies aber beraubt ſie des moraliſchen Krei 


x * 8 


ten, 


* 


Dieſer Bazillus iſt aus den Gemächern der Regierungs⸗ 
ſaläſte in das Sejmgebäude hinübergeſchleppt worden, wo er 
gleichfalls einen ſehr guten Nährboden fand. Auch hier haben 
die Bazillen den Parlamentarismus zerſetzt, und die Abge⸗ 
ordneten erklären ſelbſt, daß „der Seim der Mörder 
des polniſchen Parlamentarismus“ ſei. Daß 
der Seim krank iſt, weiß jeder Abgeordnete, doch jeder ver⸗ 
ſchließt die Augen vor der Wirklichkeit. Es iſt ein Parla⸗ 
ment, das, wie man kürzlich ſagte, ſeit Jahren auf der Suche 
nach einem Chirurgen iſt, der ihm allein Heilung bringen 
könnte. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß ein 
ſolcher Seim nicht als diejenige Inſtanz angeſehen werden 
kann, vor der ſich die Regierung zu verantworten hat. Es kann 
weiter nicht Wunder nehmen, daß die Regierungsmänner ſich 
auch gar nicht weiter der Mühe unterziehen, dem Sejm ernſt⸗ 
lich Rede und Antwort zu ſtehen. Die Miniſter ſprechen 
irgend etwas, damit es heißt, daß fie geſprochen haben, und 
damit die Bevölkerung ſich wieder daran erinnert, daß an 
der Spitze Leute ſtehen, die über die Geſchicke des Landes 
wachen. Es iſt ein großer Fehler, den im Bauch eines 
Schiffskoloſſes Arbeitenden eine heitere Miene zu zeigen, 
obwohl man ſieht, wie ſich die ſchweren Gewitterwolken 
immer. drohender zuſammenballen. Angebrachter erſcheint 
es, die geſamte Mannſchaft auf die drohenden Gefahren auf⸗ 
merkſam zu machen, ſie gegen die Gefahren Vorſorge treffen 
zu laſſen, jedem ſeinen Poſten anzuweiſen, damit in der Zeit 
der Gefahr alles unerſchrocken feinen Mann ſtehen kann. 
Nur der iſt ein wahrhafter Kapitän, der ſeine Mannſchaft 
erzieht, der Gefahr ins Auge zu ſehen. 

Wladyslaw Grabski jedoch faßt ſeine Kapitänspflichten 
dahin auf, daß er dem Volke die drohenden Gewitterwolken 
burch ein Brillantfeuerwerk, in welchem tauſend Zahlen 
wetterleuchten, verbergen muß. Wenn es in dieſem Feuer⸗ 
werk wenigſtens donnern möchte. Doch nein, der Miniſter⸗ 
präſident liebt es, ganz harmloſe Feuerwerkskörper zum 
Abbrennen zu bringen, als ob er auf die ſenſiblen Nerven 
der Bevölkerung Rückſicht nehmen wollte. Grabski iſt zu⸗ 
gleich ein ſchlechter Feuerwerker. Er hätte bei General 
Sikorski, dem früheren Miniſterpräſidenten und jetzigen 
politifierenden Kriegsminiſter, in die Schule gehen müſſen. 
Was Grabski alles zum Troſte der Bevölkerung heranzieht, 
iſt oft ſehr naiv. Fünfzehn Millionen Spareinlagen in der 
Poſtſparkaſſe ſollen den Beweis dafür liefern, daß wir tüch⸗ 
tig ſparen. Inzwiſchen ſind aber auf der Bank Polski mehr 
Auslandsdeviſen ins Ausland geflattert, als die amerika⸗ 
niſche Dollaranleihe Polen eingebracht hat. Ein weiterer 
Troſt ſoll die Verminderung der Arbeitsloſenziffer 
ſein. Hier aber hat der Miniſterpräſident die gewaltigen 
Maſſen vergeſſen, die im Auslande ihre Zuflucht ſuchen, er 
hat auch diejenigen nicht erwähnt, die nur drei Tage in der 
Woche arbeiten, und das iſt eine große Armee, zu welcher 
bald neue Armeekorps aus Oberſchleſien ſtoßen werden. 
Am ſeltſamſten aber mutet es an, was der Miniſterpräſident 
über die Bautätigkeit geſagt hat. Was hat man nicht 
alles von der Belebung der Bautätigkeit im heurigen Früh⸗ 
jahr erwartet? Doch leider — nur vier Millionen Zloty 
hat die Regierung bisher für Neubauten zur Verfügung 
geſtellt — eine Summe, die nicht einmal zum Bau einer 
einzigen hölzernen Stadt genügt. Auch die Ausführungen 
über das Zündholzmonopol haben mehr verſchleiert, 
als enthüllt. Niemand weiß recht, was die Regierung mit 
dieſem Monopol bezweckt. Die Verteidigung der Politik 
der Bank Polski, die getrennte Rechnungen für die Bank⸗ 
noten und das Interimsgeld eingeführt hat, war nicht ſtich⸗ 
haltig. Der Miniſterpräſident konnte niemand überzeugen, 
daß die Bank Polski dieſe Trennung nur eingeführt hat, 
um den Abfluß der fremden Valuten zu erſchweren. Muß 
doch jedermann zu der überzeugung gelangen, daß die Bank 
Polski der Hilfsvaluta der Regierung nicht traut. 

Auch ſeine Ausführungen über die wirtſchaftlichen 
Beziehungen Polens zu Deutſchland gehen auf 
den Kern der Sache nicht ein. Er wiederholt immer wieder, 
daß Polen keinen Wirtſchaftskrieg mit Deutſch⸗ 
land führt, er ſagt, daß es ſich hier nur um ein Spiel 
handele, in dem jeder Partner feine Trümpfe ausſpielt. 
Wahrlich, ein bitterböſes, ein furchtbar ernſtes Spiel, in dem 
es auf Leben und Tod der polniſchen Geſamtwirtſchaft geht! 
Er will gegen Deutſchland Gegenmaßnahmen an⸗ 
wenden, auf jede deutſche Einſchränkung mit einer pol⸗ 
niſchen antworten. Das könnte man wohl machen, wenn 
Polen wirtſchaftlich To ſtark wäre wie Deutſchland. Nun 
aber macht die deutſche Ausfuhr nach Polen nur 
ein Zwanzigſtel der deutſchen Geſamtausfuhr, die 
Ausfuhr Polens nach Deutſchland jedoch die 
Hälfte des polniſchen Geſamtexports aus. Die beiden 
Partner ſpielen hier alſo mit ſehr ungleichen Karten. 
Wer in dieſem Spiele unterliegen muß, iſt nicht ſchwer zu 
raten. Deshalb hätte man ſich polniſcherſeits alles von 
vornherein wohlweislich überlegen müſſen, ehe man 
Maßnahmen gegen Deutſchland ergriff. 

Der Miniſterpräſident will die bisherige Politik Polens 
nicht aufgeben. Hat deun Polen überhaupt irgend wann 
eigene Politik getrieben? Hat es nicht ſtets auf Winke von 
außen hin gewartet? War nicht Paris bzw. Ver⸗ 
ſailles ſtets die Achſe feiner Politik? Und wo 
jetzt aus dem künſtlichen Bau von Verfailles, dieſer Zwing⸗ 
burg zu jahrhundertelanger Niederhaltung Deutſchlands, 
ein Stein herausgefallen iſt, den man nicht erſetzen kann 
und nicht erſetzen darf, wird man in Warſchau ganz 
nervös, ordnet Maßnahmen an, die den Stempel der 
Übereilung fo deutlich auf der Stirn tragen, daß es 
ſelbſt die kurzſichtigſten Augen ſehen müſſen! Freilich darf 
man das Geſicht nicht abſichtlich abwenden, wie es die Herren 
des Weſtmarken vereins tun, die die Regierung ſtark 
beeinflußt haben, in der oben geſchilderten Art und Weiſe 
vorzugehen. ir 


geheime 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. 


Warſchau, 30. Juni. (Eigener Drahtbericht.) „Echo 
Warszawskie“ weiß aus angeblich maßgebender Quelle 
zu berichten, die deutſch⸗poluiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſeien derart vorgeſchritten, daß in wenigen Tagen 
ein Proviſorium bis zum 1. April 1926 zuſtande kommen 
werde. In dem Proviſorium finde die Frage des Ex⸗ 
ports von polniſcher Kohle und Fleiſch nach 
Deutſchland volle Berückſichtigung. 


Nach einer Meldung aus Berlin hat ſich die polniſche 
Delegation jetzt bereit erklärt, Deutſchland für die Dauer 
des Proviſoriums die Meiſtbegünſtigung zu ge 
währen. Polniſcherſeits widerſetzt man ſich auch dem Vor⸗ 
ſchlage nicht, die Stellung der beiderſeitigen Handelsreiſen⸗ 
den und den Muſterverkehr zu regeln. Beharrlich wird aber 
von polniſcher Seite der Gedanke vorgeſchoben, daß die 
neuerl rlaſſenen polniſchen Einfuhrverbote, ohne aufge⸗ 
hoben z verden, lediglich im Wege der für deutſche Waren 
einzurälſ nden Kontingente abzuſchwächen wären. Der 
deutſche tandpunkt geht dahin, daß dieſe ad hoc getroffene 
Kampfma nahme keinesfalls zu den deutſchen aus innen 
wirtſchaftlichen Gründen ſchon ſeit Kriegsende gehandhabten 
Reglementierungsbeſtimmungen in Parallele geſtellt werden 
darf. Eine Milderung der betreffenden Beſtimmungen 
Polen gegenüber iſt übrigens durch das deutſche Angebot zu⸗ 
geſagt worden. Dagegen ſoll, dem Oſt⸗Expreß zufolge, die 
Beibehaltung der polniſchen Einfuhrverbote ſchon in den 
nächſten Tagen zu entſprechenden deutſchen Gegenmaßnah⸗ 
men führen. Die deutſche Forderung nach Aufſchub der 
Liquidation reichsdeutſchen Eigentums für die Dauer des 
Proviſoriums wird polniſcherſeits nach wie vor abgelehnt. 

* * 


Danzig gegen die polniſchen Einfuhrverbote. 


Danzig, 30. Juni. Die Danziger Regierung hat Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, um die Gefahren, die der polniſche Zoll⸗ 
krieg gegenüber Deutſchland auch für Danzig hat, abzu⸗ 
ſchwächen. Die Regierung hat zunächſt die polniſche Regie⸗ 
rung in einer Note darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Danzig ⸗ polniſchen Verträge verletzt worden 
ſeien, dadurch, daß Polen Danzig nicht vorher von der Ein⸗ 
führung der Einfuhrverbote Mitteilung machte. Die Dan⸗ 
ziger Regierung hat gleichzeitig der volniſchen Regierung 
eine Liſte der Kontingente überſandt, die vertragsmäßig für 
ſolche Fälle vorgeſehen iſt. Auch das Danziger Landeszoll⸗ 
amt hat dieſe Liſte von der Danziger Regierung erhalten 
und wurde angewieſen, die Kontingente auch für die von 
Polen einfuhrverbotenen Waren zu berückſichtigen. Damit 
iſt die ſchädigende Wirkung der Einfuhrverbote der deutſchen 
Waren im Gebiet der Freien Stadt Danzig, wenn nicht ganz 
aufgehoben, ſo doch abgeſchwächt. 


Die Wirren in China. 


Ausweiſung des franzöſiſchen und des engliſchen 
Konſuls aus Kanton. 


Paris, 30. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus Peking, 
daß die Behörden von Kanton den Konſuln von Groß: 
britannien und Frankreich den Befehl erteilt hätten, die 
Stadt zu verlaſſen und die Verwaltung der europäiſchen 
Niederlaſſungen einer Geſellſchaft zu übertragen. Die Ant⸗ 
wort der beiden Konſuln iſt nicht bekannt. 

In London ſind Gerüchte im Umlauf, daß die Regierung 
in Peking ſämtlichen Militärgouverneuren im ganzen Lande 
Inſtruktionen erteilt und ſie beauftragt 
habe, das Militär zur gemeinſamen Aktion gegen die Eng⸗ 
länder in China in Bereitſchaft zu halten. Alle Ausländer 
in Kanton wurden bewaffnet und mit Nahrungsmitteln ver⸗ 
ſehen. Die mohammedaniſchen Chineſen ent⸗ 
ſandten Delegierte nach Indien und anderen 
Ländern, die unter dem Protektorat Eng⸗ 
lands ſtehen, um die Bevölkerung gegen Eng⸗ 
land als den gemeinſamen Feind aufzuhetzen. 
In Schanghai verhaftete die europäiſche Polizei zwei Kom⸗ 
muniſten, die ſich mit kommuniſtiſcher Propaganda be⸗ 
ſchäftigten. 5 

Nach einer Meldung aus Kanton haben der engliſche 
und der franzöſiſche Konſul eine vom Außenkommiſſar im 
Namen der Zivilregierung unterzeichnete Note erhalten, 
in welcher die Beſtrafung der Engländer gefordert wird, die 
im europäiſchen Stadtteil den Befehl zum Schießen gegeben 
haben. Gefordert wird ferner die Zurückziehung ſämtlicher 
Schiffe aus Kanton und eine entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung für die erlittenen Verluſte an Leben und 
Gut. In der Note wird erklärt, es ſei der Zivilregierung 
bekannt, daß die Franzoſen nicht zuerſt geſchoſſen, jedoch nach 
Eröffnung des Feuers durch die Engländer gleichfalls an 
der Schießerei teilgenommen hätten. Die Unterſuchung 
über die Vorgänge in Kanton wird, ſo heißt es in der Note 
weiter, unter Teilnahme des amerikaniſchen, des ruſſiſchen, 
des deutſchen Konſuls und der Vertreter der Arbeiter⸗ 
verbände durchgeführt werden. 

In Tientſin wurden etwa 100 Kommuniſten feſtgenom⸗ 
men, darunter 5 Dienſtmädchen des ſowfetiſtiſchen 
Konſulats. s 5 


Die Sowjets mobilifieren Sibirien. 


Riga, 30. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen 
hat die Sowjetregierung in Sibirien die Mobiliſierung 
ſämtlicher männlichen Perſonen von 18—45 Jahren ange⸗ 
ordnet. Aus Moskau wurden große Waffen⸗ und 
Munitionsvorräte dorthin geſandt. Die Mobiliſie⸗ 
rung richtet ſich angeblich gegen Amerika, England 
und den General Schang⸗Tſo⸗Lin, die angeblich beabſichtigen, 
die Bolſchewiſten aus den Gebieten der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu verdrängen. 
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gramöſisch deutſche Begnadigungen. 


Paris, 30. Juni. Wie die deutſche Botſchaft mitteilt, Hat 
die franzöſiſche Regierung nach längeren Verhandlungen 
mit der deutſchen Regierung die Strafgefangenen Peter 
Theiſen und Hermann Vietzſch, die während des 
Krieges wegen Einvernehmens mit dem Feinde zu lebens⸗ 
länglicher Deportation verurteilt worden waren, be⸗ 
gnadigt. Theiſen, der zuletzt in Clairvaux gefangen war, 
befindet ſich bereits in Deutſchland, Vietzſch iſt ſeine Be⸗ 
gnadigung nach Guyana, wohin er zur Verbüßung ſeiner 
Strafe übergeführt worden war, mitgeteilt worden. Zu 
gleicher Zeit iſt in Deutſchland die Strafgefangene Berta 
Hupfer begnadigt worden, die 1924 wegen Spionage zu 
drei Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt worden war. f 

Koblenz, 30. Juni. Nach einer Mitteilung der fran⸗ 
zöſiſchen Unterhändler bei den Amneſtieverhandlungen in 
Koblenz wurde der deutſche Student Richard Rabe aus 
Düſſeldorf, der am 8. September 1923 vom franzöſiſchen 
Kriegsgericht Düſſeldorf wegen Handgranatenwurfs auf 
eine aufziehende franzöſiſche Wache zum Tode verurteilt und 
ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden 
war, am 20. Juni aus dem Gefängnis Zweibrücken 
entlaſſen. 


5 Republik Polen. 
ur Die Manöver in Polen. 


„Im Zuſammenhange mit den großen bevoritchenven 
militäriſchen Manövern in Polen hat der polniſche Miniſter 
für Heeresweſen eine Reihe hervorragender Generäle der 
befreundeten Staaten zur Teilnahme an den polniſchen 
Kriegsſpielen eingeladen. Wie die Blätter melden, haben 
bereits Marſchall Petain mit einer Gruppe franzöſiſcher 
Generalſtäbler, aus der Tſchechoſlowakei General Mittel⸗ 
hauſer und General Syrovy ſowie die Generalſtabs⸗ 
chefs Rumäniens, Jugoflawiens und Eſtlands ihre Teil⸗ 
nahme zugeſagt. Außerdem ſoll auch der rumäniſche Thron⸗ 
folger zu den Manövern in Warſchau eintreffen. 


Das Urteil im Warſchauer Spionageprozeß. 


Warſchau, 27. Juni. Wie bereits gemeldet, fand vor dem 
Varſchauer Bezirksgericht der Prozeß gegen die ruſſiſche 
Spionin Maria Tarnowska ſtatt. In die Sionage⸗ 
affäre ſollte der Beamte beim Innenminiſterium Johann 

akſymaczuk, ferner der Handelsmann Bronislaw 
Oſſolinski und der ruſſiſche Emigrant Demitrius 
Kapaczynski verwickelt ſein. Indeſſen wurde nur die 
Maria Tarnowska für ſchuldig befunden und zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt, während die Mitange⸗ 


klagten mangels an Beweiſen freigeſprochen werden muß⸗ 


ten. Die Tarnowska nahm das Ae mit 
Lächeln auf. Sie nimmt ſelbſtverſtändlich an, 


kehren wird. 


Deutſches Reich. 


Gefandter Graf Lerchenfeld f. 


München, 29. Juni. Nach kurzer ſchwerer Krankheit iſt 
Graf Hugo von und zu Lerchenfeld auf Köfering 
und Schönberg, Staatsrat im außerordentlichen Dienſt und 
Geſandter a. D., im 82. Lebensjahre in Köfering geſtorben. 
Graf Hugo von Lerchenfeld hat Bayern als ſtimmführender 
Bevollmächtigter im Bundesrat des Deutſchen Reiches 
38 Jahre lang vertreten. 2 


Aus anderen Ländern. 


Spionageprozeß in Rußland. 


Ss Warſchau, 30. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Aus 
Moskau wird nach hier berichtet, daß die ſowjetruſſiſchen 
Gerichtsbehörden in Minsk das Urteil gegen mehrere 
Bauern aus Witebsk wegen Spionage zugunſten Lettlands 
gefällt haben. Zwei Angeklagte wurden zum 
T 5 85 die reſtlichen zu langjährigen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilt. 5 

In Nizuim Nowogrodzie hat das Sowjetgericht zwei 
Unterſuchungsrichter zu Todesſtrafen und 
den Gerichtsvorſitzenden zu 10 Jahren Ker⸗ 


kerſtra f e wegen Veruntreuungen im Dienſte verurteilt. 


Schwere innere Konflikte in Litauen. 


5 ER Kolonie, n gro e 
er am 20. Juni im lita n Seim abipielte, hat zu 
einem ſchweren Konflikt geführt. Bekanntlich wurde 
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50 Jahre Weltpoſtverein. 


Eine deutſche Kulturtat erſten Ranges. 


Wir neuzeitlichen Menſchen ſind es gewohnt, alles um 
uns Beſtehende als ſelbſtverſtändlich hinzunehmen und 
können es uns nicht vorſtellen, wie es in primitiveren 
Zeiten einmal geweſen ſein mag. Wir haben auch jeden 


Maßſtab für die Beurteilung der unendlich mühſeligen Ar⸗ 


beit verloren, die unſere Vorfahren haben keiſten müſſen, 
um die Grundſteine zu unſerer heutigen Technik und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu legen. ; 

Die Welt ohne Eiſenbahn? — Undenkbar! Die Welt 
ohne Poſt? — Ebenfalls undenkbar. Überhaupt: wie konn⸗ 
ten die Menſchen damals leben? Und doch ſind dieſe Zeiten 
noch nicht lange vorbei. Die Menſchen vor hundert Jahren, 
die zweite Generation vor uns, kannte noch keine Eiſen⸗ 


bahnen. Und bis vor 50 Jahren war es außerordentlich 
laden Briefe oder Poſtſendungen ins Ausland zu 
icken. 


Ein Jubiläum feiert heute, am 1. Juli, die Welt: das 


50jährige Beſtehen des Weltpoſtvereins. Im 
Folgenden ſei kurz auf die Geſchichte des Weltpoſtvereins 


hingewieſen. 0 
Die Beſtimmungen für den internationalen Poſtverkehr 


waren früher durch zahlreiche Einzelverträge zwiſchen den 


verſchiedenen Ländern geregelt, die ein buntes Gemiſch der 
mannigfaltigſten Tarif⸗ und Verkehrspolitik darſtellten. 
Den unermüdlichen Beſtrebungen der deutſchen Poſt⸗ 
verwaltung und ihres Leiters, des Generalpoſtmeiſters 
Stephan, gelang endlich 1874 die Verwirklichung des 
Gedankens, die Geſamtheit der Kulturvölker zu einer ver⸗ 
tragsmäßigen Regelung des Poſtverkehrs auf der Grund⸗ 


0 1 


lage einer allgemeinen völkerrechtlichen Einigung zu ver⸗ 
binden. Auf Betreiben Deutſchlands trat 1874 ein inter⸗ 
nationaler Poſtkongreß in Bern zuſammen. Das 
Ergebnis war der allgemeine Poſtvereinsvertrag vom 
9. Oktober 1874, deſſen Beſtimmungen am 1. Juli 1875 in 
Kraft traten. 


Vor 50 Jahren öffneten ſich dank der Tatkraft eines 


deutſchen Mannes die Grenzen faſt aller damaligen 
Kulturſtaaten dem Poſtverkehr. f 
Auf dem Kongreß in Bern waren vertreten: alle 


Staaten Europas, Agypten und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, im ganzen 21 Länder. Die natürliche An⸗ 
ziehungskraft des in dem Verein verkörperten Gedankens 
führte ihm in raſcher Folge zahlreiche neue Mitglieder aus 
der Zahl der überſeeiſchen Länder zu. Schon bei dem erſten, 
1879 in Paris abgehaltenen Vereinskongreß ſah der Verein 
ſeine Beziehungen auf Gebiete aller Weltteile ausgedehnt. 
Um dieſem Verhältnis auch äußerlich Rechnung zu tragen, 
nahm er die Bezeichnung „Weltpoſtverein“ an. 
Bereits mit Abſchluß des Jahres 1895 waren ſämtliche 
n der Welt mit eigenem Poſtweſen dem Verein 
eigetreten. - 


Gleich günſtig wie dieſes äußere Wachstum iſt auch die 
innere Entwicklung geweſen. 
dienſt beſchränkt, hat der Weltpoſtverein nach und nach auch 
alle anderen Arten von Poſtſendungen in ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis einbezogen. Der geſamte Poſtverkehr, der für 1873 
in den damaligen Kulturſtaaten der Welt auf rund 3½ 
Milliarden Sendungen geſchätzt wurde, war ein Jahr nach 
dem Beitritt aller Staaten 
alſo im Jahre 1896, auf rund 20 Milliarden Sendungen ge⸗ 


Anfangs auf den Brieſpoſt⸗ 


mit eigener Poſtverwaltung, 


ſtiegen. Statiſtiſche Mitteilungen über den heutigen Um⸗ 
5 des Weltpoſtverkehrs leger leider nicht we 

Man kann der Gründung des Weltpoſtvereins nicht ge⸗ 
denken, ohne nicht auch feinem Gründer, dem Staatsſekretär 
des deutſchen Reichspoſtamtes, Heinrich von Stephan, 
gebührende Beachtung zu ſchenken. Sein Werk war die 
große deutſche Kulturtat der Gründung des Weltpoſtvereins. 
Auch der ärgſte Chauvinismus kann dieſem deutſchen Mann 
die Größe ſeiner Tat nicht abſprechen, und ſelbſt in einem 
Zimmer der Poſtinſpektion in Bromberg hat man ſein 
Bildnis hängen gelaſſen, ohne an ſeinem Deutſchtum An⸗ 


ſtoß zu nehmen. 


H. v. Stephan wurde im Jahre 1831 zu Stolp in Pom⸗ 
mern geboren. Er trat 1848 in den Poſtdienſt und brachte 
es bis zum Jahre 1867 zum Geheimen Oberpoſtrat. Er 
ſchloß Poſtverträge mit einer Reihe von Staaten ab, löſte im 
Jahre 1867 das Thurn und Taxisſche Poſtweſen ab und 
vereinheitlichte ſo das Poſtweſen Deutſchlands. 1870 wurde 
er zum Generalpoſtmeiſter des Norddeutſchen Bundes er⸗ 
nannt und organiſierte bei Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges die Feldpoſt, die ihre Aufgabe muſtergültig löſte. 
Seine größte Tat iſt und bleibt aber die Gründung des 
Weltpoſtvereins. Ihr ſchließen ſich an die auf ſeine Initia⸗ 
tive geſchaffenen Poſtdampfſchiffslinien nach Oſtaſien, 
Auſtralien und Afrika, die Einrichtung der Seepoſten und 
die Einführung geregelten Poſt⸗ und Telegrapheuverkehrs 
in den ehemaligen deutſchen Kolonien durch Errichtung von 
Poſtanſtalten im Auslande. 


In der Geſchichte des deutſchen Verkehrs wie auch in 
der des Weltverkehrs überhaupt wird man dieſem Deutſchen 
immer einen der erſten Plätze einräumen und ſein Werk als 
eine Kulturtat erſten Ranges betrachten müſſen. 
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als Austauſchgefangene nach dem Sowjetparadies zurück; 


x 


Pommerellen. 
1. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Von der Ausſtellung. 


Graudenz, 27. Juni. War am geſtr 
Ane . geſtrigen Tage am Beſu 
65 Ausſtellung hauptſächlich die Setter ene 
tonalität beteiligt, jo daß man recht gut von einem Deutſchen 
age ſprechen konnte, jo war heute bei den Beſuchern be⸗ 
ſonders die polniſche Sprache zu vernehmen. Größere Reiſe⸗ 
geſellſchaften trafen bereits morgens ein. Hier und da be⸗ 
merkte man ſogar einen Beſucher, der über die Grenze aus 
Deutſchland gekommen war. Wie man hört, ſoll am geſtrigen 
Tage trotz des ſtarken Beſuches die Einnahme aus Eintritts⸗ 
e 10 000 zt betragen haben. Schon während der 
Nuten den ſind von fleißigen Händen die unver⸗ 
Bin 05 5 puren des zahlreichen Beſuches beſeitigt worden. 
barken die Went die Blumenaulagen gepflegt und Wärter 
ie der Ad Plätze. Leider iſt die Bekanntgabe der 
folgt Erſt Prämiterungskommiſſion noch immer nicht er⸗ 
ker Preistafeln 11 Uhr ſieht man, daß mit der Verteilung 
auf d 1 begonnen iſt. Nach und nach erſcheinen dann 
8 tänden der prämiterten Tiere die Tafeln. Man 
7 ee enttäuſchte Geſichter, wie es auf Ausſtellun⸗ 
f erte ale Es erfolgte dann die Vorführung prämi⸗ 
ns Ne Verſteigerung von Stutbuchpferden 
Bun nn 1 Uhr auf dem Viehhof ſtatt. Es wurden zuerſt 
nen Preiſe übe Die Kaufluſt war gering. Die gebote⸗ 
Auctinaterial aren ſehr niedrig und erreichten für gutes 
900 —1200 31 wenig mehr als Remontepreiſe. Es wurden 
ihr wertvoll en anche Züchter zogen es daher vor, 
blüterhengſte Zuchtmaterial zurückzukaufen. Für Kalt⸗ 
Material 1 5 wurden bis über 2000 zk gezahlt, für gutes 
Geldknappheit ac ade Zucht kein hoher Preis. 
be 0 
ng 155 früheren Zeiten hatten Pferdezüchter Ge⸗ 
nicht Abfatz che Pferde, die zu Remonte⸗ und Zuchtzwecken 
günstig zn fanden, auf dem Luxuspferdemarkt zu Brieſen 
hältniſſen verkaufen. Damit kann unter den heutigen Ver⸗ 
eine Tie nicht gerechnet werden. Wenn der Züchter für 
iſt er A nicht einigermaßen lohnenden Abfab findet, fo 
gar gausz ungen, die Zucht einzuſchränken, umzuſtellen oder 
aufhören einzupacken. Alle Liebhaberei und Paſſion muß 
iſt. Recht wenn überhaupt keine Rentabilität zu erzielen 
au . fiel es auf, daß das Ausgebot der 
Sprache z EN en Tiere bei der Auktion nur in polnifcher 
110 Benin gte. Bis jetzt war es üblich, daß in polniider 
Käufer 35 Sprache ausgeboten wurde. Weder deutſche 
a8 Ausgeben Verkäufer können der Auktion folgen, wenn 
ſind Bel * in einer Sprache erfolgt, deren ſie nicht mächtig 
een er Stutbuchgeſellſchaft handelt es ſich um eine 
deutſch € Vereinigung von Züchtern, unter denen das 
FCC 
hat. an ſollte den berechtigten Wünſchen 
der deutſchen Züchter und Käufer entgegenkommen! es 


Fe 


Graudenzer Fahrplan. 
Abfahrende Züge nach: 


Laskowitz: 3.20, 347, 7. 2 
23.04 ne eee enen ARMEE Moſen: 2.40, 
Bromberg: 2.36, 5.35, 6.20, 9.20, 12,40. 14.45, 


20.00, 


Iablonowo: 0.8, 134, 3.08 16.90 
Thorn: 0.40, 5.31, 16.25, 20 50. 2 a en 
Garnſee: 5,31, 17.00, 19,00 

Ankommende Züge von: 
Las kowitz: 915 1.22, 251, 7.34, 8.59, 12.52, 16.05, 


19.14, 22. 
ablonowo: 3.19, 5.26, 6.56, 10.23, 16 ; 2 
Thorn: 2.22, 7.42, 12.49, 18.38 e e de 
Garnſee: 8.04, 12.22, 22.02 
Kia N * 


ſucht. Allerdin i 
1 gs entwickelte der ziemlich heftige Wind auf 
Nublifande des Ausſtellungsplatzes ſtarken Staub, der das 
Aa recht beläſtigte. Der vorhandene Sprengwagen 
a anſcheinend das große Gelände nicht genügend an⸗ 
Geſichter⸗ Bei den Ausſtellern ſieht man vielfach recht „lange 
en er“. Nicht allein, daß die Prämiierung, wie üblich, 
1 auchen Ausſtellern nicht nach Wunſch ausfiel, jo kommt 
am 4 die geringe Kauf luſt des Publikums 
Beeten ie Ausgaben ſind recht groß und die Ausſichten au 
der Pacht nur gering. Das beſte Geſchäft ſcheint wie übli 
x Vat deB Hauptreſtaurants zu machen. 
85 sehkelie Straßenreinigung. Die Stadt beſaß früher 
den erne Straßeneinigung. Sprengwagen ſpritzten die 
en und ſpäter folgten Maſchinen mit rotierenden 
von ioo enen und fegten den Schmutz in den Rinuſtein, 
u hi abgefahren werden konnte. Während des Krieges 
maschinen ie Walzen nicht ausgebeſſert werden, und die Kehr⸗ 
ten Dar mußten in die Schuppen geſtellt werden: Es muß⸗ 
ahrbar 4 die alten Straßenfegerkolonnen aus dem vorigen 
sh 3 ert in Tätigkeit treten. Es waren dieſes keine 
auf die Sunende. Mit der Gießkanne wurde etwas Waſſer 
Tiligkeit 75 geſprengt und dann begann die Kolonne ihre 
1 Sul N rotz des Spreugens entwickelte fich meiſt viel 
matze euerdings ſieht man nun wieder die Kehr⸗ 
Morgen e in Tätigkeit. Schon vor Tagesbeginn, wenn der 
Bürger, eau, beginnt die Arbeit. Morgens findet der 
mit der le Haus verläßt, und der Fremde, welcher 
usftellungsge ankommt, eine ſaubere Straße. Für den 
0 ftelfuns iſt unbekannt, ob nur während der Aus⸗ 


die Einichtung an die Maſchinen arbeiten werden, oder ob 


Sn 5 Vergiftung. 


Aae 
Ae d. ein 


890 6, eine Vergiftung zu, deren Folgen er Far 
wurde die alarm. Am Sonntag gegen 2 Uhr nachmittags 


heraus, daß a eine 
gelang. das Fer 


Thorn (Torun). 


* Uuſere 
auf auſmerkſan der Culmer Vorſtadt machen wir dar⸗ 
panski in der ul. Jaß die Ausgabeſtelle des Herrn Szeze⸗ 
zwecks Abonnemen b Dora eingegangen iſt. 
Maiſchar, Che mnnmehr an das Friſeurgeſch af 
e en Nee Minsta Szoſa (Culmer Chaussee! 
—* (& 2 . N t a ) 
richtet n des Schulprogeſſes“. Unter dieſem Titel be⸗ 
Urteil von 2 orkräft in ſeiner Sonntagsausgabe, daß das 
. n Lehrkräften im ſtaatlichen Knabengymnaſium 


aut vorgeleſen wurdel Hoffentlich werden ſich mit 


9 


N 
} — 


‚a 


De 


bei der Auktion recht unangenehm 


d. Die Ausſtellung war auch am Sonntag recht aut be⸗ 


ſucher macht es einen ſehr angenehmen Ein⸗ 


®rere affe 


Wir bitten, ſich 


* 


dieſer neuen pädagogiſchen Methode die böheren Schul⸗ 
behörden befaſſen! wi 
Thorner Marktbericht. Der Dieustag-Wohenmarft 
brachte ſehr viel Beerenobſt, Erdbeeren mit 40—50, Blau⸗ 
beeren 20—30 (Liter), Johannisbeeren 40—50, Himbeeren 
80, Stachelbeeren 60, Kirſchen koſteten 50—80, Gartenerd⸗ 
beeren 60—1,20. Friſche Kartoffeln 20—25, Winterkartoffeln 
6—7 gr, Tomaten 2— 2,50, Butter 1,20—1,40, Eier 1,50, 
Tauben 1—1,50 das Paar, junge Hühnchen 1,50—2, Suppen⸗ 
hühner 3—4, Enten 2,00. Spargel wird ſeit Johanni nicht 
mehr geſtochen und iſt daher vom Wochenmarkt ver⸗ 
ſchwunden. * * 
—* Zu dem Spiritusdiebſtahl in der Fabrik Winkel⸗ 
hauſen in Mocker ſei noch folgendes berichtet: Die Ar⸗ 
beiter ſtahlen den Spiritus aus plombierten Behältern, in⸗ 
dem ſie den Draht der Plombe durchſchnitten und füllten 
alsdann kleinere Blechkannen, die ſie im Fabrikraum ver⸗ 
ſtauten. Während des Nachtdienſtes ſchafften ſie die Blech⸗ 
kannen in den Park neben der Fabrik und übergaben ſie 
den ſchon am Zaun wartenden Freunden. — Die Diebſtähle 
und die durchſchnittenen Plomben waren ſchon öfter durch 
die Fabrikleitung und Beamte des Steueramtes feſtgeſtellt 
worden, jedoch gelang es immer noch nicht, der Diebe hab⸗ 
haft zu werden, bis ein Kriminalbeamter eine nächtliche 
Beobachtung der Fabrikanlage unternahm. 22570 
— Soldatenſelbſtmord. Mit ſeinem Dienſtgewehr wäh⸗ 
rend des Poſtenſtehens au der Weichſel erſchoß ſich in der 
Nacht zum letzten Sonnabend der Marineſoldat ing“ ri 
Dabrowski von der hieſigen Marineabteilung. Der Grund 
zur Tat iſt unbekannt. 0 9 
— Von einer Antodroſchke überfahren wurde das vier⸗ 
jährige Töchterchen des Schneidermeiſters Horeni auf dem 
Altſtädtiſchen Markt. Das Kind erlitt zum Glück nur leich⸗ 
tere Verletzungen. * 
* Ein ſchwerer Unglücks fall ereignete ſich am Montag 
gegen 5 Uhr 5 auf der Weichſel. Ein Boot des 
polniſchen Ruderklulß mit fünf Inſaſſen machte einen Aus⸗ 
flug nach Czernewitz (Czerniewiec). In der Nähe des 
Schloſſes von Zlotterie (Zkotorya) warf eine ungewöhnlich 
hohe Welle das Boot um. Annähernd 40 Minuten kämpften 
die Unglücklichen gegen Wind und Strom, bis ihnen die 
Polizeikommiſſare Wladislaus Cellaey und Alfons Mayer zu 
Hilfe kamen und drei Perſonen retteten. Die beiden 
anderen ertranken, die Nachforſchungen nach ihren 
Leichen blieben bisher ergebnislos. — Aufs ſchärfſte verur⸗ 
teilt werden muß das Verhalten der Bewohner von Zlot⸗ 
terie, die am Ufer ſtanden und dem Todeskampf der Ruderer 
„intereſſiert“ zuſahen, ohne auch nur einen Finger zu deren 
Rettung zu rühren. * * 
—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juni. Durch die 
Gemeindevorſteher werden ſämtliche Optanten aufge 
fordert, ſich unverzüglich im Deutſchen Konſulat mit 
Päſſen und Ausweispapieren zu verſehen. Letz 
tere müſſen alsdann den zuſtändigen Wöjts (Amtsvorſtehern) 
zur Abſtempelung vorgelegt werden. 78 


* 
Der Thorner Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig ab 5. Juni 1925. 
Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 


: 2597, 3.14, 10.50, 13.58, 


Warſchan: 5.32, 14.30, 
19.47, 3.10; 


452. 6.25, 8.10, 10.40, 15,50, 19.55, 21.40. 
15.26, 


18.05, 21.15, 23.10. 
Graudenz: 0.29, 5.40, 11.00, 14.35 (Thorn —Culm unmittel⸗ 


bar) 35. 
Jabtonowo: 0.17, 7.46, 14.47, 17.15, 19.19. 


Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 


6.12 


Berldan: 7.40, 14.28, 15.16, 17.10, 20.50, 22.30, 2.24, 
4 2, 


Poſen: 2.25, 2.55, 7.18, 8.43, 10.80, 13.44, 19.03, 22.18. 

Bromberg: 0.54, 3,05, 4.33, 784, 9.07, 13.46, 14.20, 
16.17, 17.44, 21.09. 

Graudenz: 2.30, 7.27, 10.25, 18.34, 21.08. 

Jablonowo: 2.01, 7.44, 11.33, 17.46, 22.59. 


Die Schnellzüge ſind durch fette Schrift bezeichnet. 
5 Ohne Gewähr! — Ausichneiden und aufbewahren! 


raudenz. 


Fi 70 
Zuruck-⸗ 
: D | Ti Al WUORERE (FREMDER) 
4 1. Ul 1 Dachpappenfabrik 
Tarnnensseeunnann® Teerdestillation 
Wenn 
Grudziadz Bausaison 


Panska 2. Tei. 351. 


gi Önrienfefe 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


Asphalt-Dac ppen 

As . 
Steinkohlenteer 
Asphaliklebemasse 


Girlanden arbolineum 
ehmpions ee 
Plakate Portiand-Zement 1 
W eppleller., er 
ebe i Schamottesteine 


Fußbodenplatten 
Teririsben 18 


Oel⸗, S mals, Teer: 55 
Heringfäſſer u. and | 
kaufen ſtets Fabrytc 
Tektury Dachowej 
W. Kutoimsti i Eta. 
SGrudzigdz, 300 
Ogrodowa 28, 


Geſucht 5 ö 


18.00, 


geübte Putzmacherin 


er lä, Subowste, tauben, Mint Me. 21. denon u lift! . Rennt, Zorus, Mietern bn. 


utſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Juli 1925. 


Original 


eee eee ee 
Edel⸗Krebſe 


Schülerinnen us 


Nr. 149. 


er. Culm (Chelmno), 30. Juni. Zwei geriebene 
Gauner aus Poſen, Edmund Drziecielewski und Johann 
Drzewicki, hatten unſere Stadt als Feld ihrer Tätigkeit aus⸗ 
erſehen. Sie arbeiteten mit dem ſogenannten „Kümmel⸗ 
blättchen“ und nahmen in verſchiedenen Kneipen Gäſten, die 
ſich im Spiel mit ihnen einließen, erhebliche Geldbeträge ab. 
Da einige der Gerupften bei der Polizei Anzeige erſtatteten. 
wurde auf die Gauner gefahndet, und es gelang, ſie zu ver⸗ 
haften und ihnen das Geld abzunehmen und ſie der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn zuzuführen. — Der Banklehr⸗ 
ling Erich Wittek von hier, welcher an einem Tage der 
vorigen Woche wegen Spionage denunzi ert, dann 
verhaftet und nach einer Hausſuchung bei feiner bier 
wohnenden Mutter mit beſchlagnahmtem Material der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt wurde, wurde am 
folgenden Tage, da ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hatte, 
freigelaſſen. 

c. Aus dem Kreiſe Culm, 30. Juni. Die trockene Witte⸗ 
rung der letzten Tage kam für die Heuernte ſehr gelegen. 
Allerdings haben die aufeinanderfolgenden Feiertage die 
Arbeiten ſehr behindert. — Der Roggen bekommt bereits 
eine weißliche Farbe im untern Teile des Halmes. Das 
Sommergetreide hat ſich in letzter Zeit noch recht gut ent⸗ 
wickelt. Es fehlt aber noch reichlich Wärme, beſonders wäh⸗ 
rend der Nacht. 

* Culmſee (Chelmza), 30. Juni. Auf dem nahegelegenen 
Gute Kowroß ereignete ſich am Sonnabend ein trauriger 
Vorfall. Im Dorfe Bruchnowo brannte in der Nacht 
zum Sonnabend eine Scheune, und der Gutsiuſpektor 
Böniſch ging vom Gute über Feld dem Feuerſcheine nach, 
da die Gutsſpritze ſchon vorher zum Feuer abgefahren war. 
Als B. am Morgen noch nicht zurück war, ging man auf die 
Suche und fand ihn in einem Waſſertümpel als 
Leiche vor. Über ſeinen Tod find verſchiedene Gerüchte 
im Umlauf. Wie der „Bote aus dem Culmerland“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, handelt es ſich um Selbſt⸗ 
mor d. Herr B. hat in einem Anfall von Schwermut 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 

—* Goßlershanſen (Jablonowo), 29. Juni. Ein Auto⸗ 
mobilunfall ereignete ſich- auf der Chauſſee nach Stras⸗ 
burg. Dem Automobil des Gutsbeſitzers Iyskowski⸗Koro⸗ 
nowo lief auf der Chauſſee ein der Herde entlaufenes Schaf 
entgegen. Um dieſes nicht zu überfahren, lenkte der 
Chauffeur das Auto ſcharf ſeitwärts, da es ſich aber in zu 
großer Fahrt befand, ſauſte es in den Chauſſeegraben und 
geriet in Brand. Die Inſaſſen kamen zum Glück ohne 
Schaden davon. ; 

— dt. Gramtſchen (Greboein), Kr. Thorn, 30. Juni. Am 
letzten Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
feierliche Einweihung einer Gedächtnistafel für die 
7 gefallenen Mitglieder der Kirchengemeinde 
tatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Giftgaskrieg im Dienſte der Induſtrie. Kürzlich hat 
eine Mühle bei Odenſee in Dänemark einen großen Giftgas⸗ 
angriff auf die Mehlmotten und deren Larven unter⸗ 
nehmen laſſen. Die Firma hatte deutſche Chemiker unter 
Leitung von Dr. Deckert engagiert, um die Schädlinge mit 
Giftgas zu töten. Die Mühle wurde dicht abgeſchloſſen und 
abgeſperrt und darauf mit dem giftigen Gas angefüllt. Sechs⸗ 
unddreißia Stunden blieb die Mühle unter Gas, und darauf 
ließen die Chemiker, verſehen mit Gasmasken, das Ga 


heraus. Es blieb keine lebende Motte mehr in der Mühle 


zurück. Der Giftgasangriff wurde überwacht und kontrol⸗ 
liert von dem Amtsarzt Thal Jantzen. ‘ 

* Gepfändete Lokomotiven. Eine ganz eigenartige Pfän⸗ 
dung iſt dieſer Tage auf dem Bahnhof in Emmerich ge⸗ 
ſchehen. Einige Eiſenbahnarbeiter deutſcher Herkunft, die 
in einem Dienſtverhältnis zur holländiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſtehen, waren mit der holländiſchen Regierung in 
Lohndifferenzen geraten, weil die holländiſche Regierung 
ihnen den Lohn nach einem Kurs auszahlte, der weit unter 
dem Amſterdamer Kurs lag. Es kam dazu, daß fie die hol⸗ 
ländiſche Regierung verklagen mußten, und ſie erzielten ſo⸗ 
wohl bei dem Landgericht in Cleve wie bei dem Oberlandes⸗ 


gericht in Düſſeldorf ein obſiegeudes Urteil. Trotzdem wei⸗ 


gerte ſich die holländiſche Regierung, die Lohndifferenz zu 
zahlen. Kurz entſchloſſen, erwirkten die Geſchädigten einen 
Arreſtbefehl, und die Folge war, daß zwei auf dem Bahnhof 
Emmerich ſtehende holländiſche Lokomotiven gepfändet wur⸗ 
den. Es gibt doch noch Gerechtigkeit in der Welt! 


Thorn. 


in Qualität u. Ausſtattung unübertroffen 


ſowie sämtliche Erſatzteile offeriert billigſt 


M. Pyszora, Torun, Kopernila 33 


Eigene Neparaturwerkſtatt. 7506 


ze 


WECK wi 


Einkoehapparate Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
und er Käufe, Verkäufe, Wohnungs « Geſuche. 
empil 


trägen uſw. gehören in die 


Torun 
Stary Rynek 21. 
Tel. 138. 


und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 1 
en die Hauptvertrie 


Anzeigen nimmt entg 
ſtelle der „Deutſchen 


Przedzameze (Schloß Breiteſtraße 34. a 


ſtraße) 10. Tel. 525. 


Fahrräder und Zentriſugen 


gute Penſion. Ä Reparaturen aller Syſteme. 40jäbr. Praxis. 


Die Weiherede hielt Pfarrer Beckherrn von hier. 


. e en 
3 Sahrrüder Senteifugen 


Anzeigen jeder urt 


2201] Stellenanzeigen. Vereins Nachrichten. 
Jarre Veranstaltungen von Konzerten, Bor 


„Jeutſche Rundſchan 


u 
die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ F 


undſchau in Thorn: 


gente. deere Münonten-Erpeditian, Fuftus Walls. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


| Hauptverſammlung 
des „Landesverbandes deutſcher Lehrer 
und Lehrerinnen in Polen“. 


Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“. 
en 30. Juni. Seit einer langen Reihe von Jahren 
a 


e in der alten Weichſelſtadt eine größere Verſammlung 


deutſcher Lehrer nicht mehr ſtattgefunden. Es ſchien daher 


ein Wagnis zu ſein, als vor zwei Jahren in Bielitz der 


Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins in Thorn den 
Landesverband zu einer Tagung nach der Geburtsſtadt des 
Coppernicus einlud, denn die Verhältniſſe hatten ſich in den 
letzten Jahren doch gewaltig geändert. Von dem vortreff⸗ 
lichen deutſchen Schulweſen der Stadt. wovon die ſchönen 
und praktiſchen Schulbauten das beſte Zeugnis ablegen, ſind 
nur kümmerliche Reſte übrig geblieben. Dementſprechend 
iſt auch der deutſche Lehrkörper zuſammengeſchrumpft. Die 
ungeheure Auswanderung, die freiwillig und zwangsweiſe 
erfolgte, hat die deutſche Bevölkerung auf einen kleinen 
Bruchteil zuſammenſchmelzen laſſen. Zum Gelingen einer 
großen Verſammlung iſt es aber unbedingt erforderlich, daß 
die veranſtaltende Organiſation von der deutſchen Be⸗ 
völkerung in ihrer Beſtrebung tatkräftig unterſtützt wird. 
Der Verlauf der Tagung hat nun gezeigt, daß hier in 
Thorn zwiſchen der deutſchen Bürgerſchaft und der deutſchen 
Lehrerorganiſation das beſte Einvernehmen beſteht und von 
leidigem Kaſtengeiſt, der immer noch in manchen Städten 
herrſcht, nichts zu ſpüren iſt. Gern gab die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft ihr Heim zu den Verſammlungen her, und 
deutſche Männer in maßgebender Stellung waren gern be⸗ 
reit zum Gedeihen der Tagung mit zu raten und zu taten. 
Das deutſche Bürgertum ſtellte bereitwilligſt hunderte von 
Gaſtquaxtieren zur Verfügung, jo daß es gelang, die über 
400 Gäſt e, die aus allen Teilen Polens, von den Kar⸗ 
pathen bis zur Oſtſee herbeieilten, aufzunehmen. Schon 
am Sonnabend brachten die Züge die erſten Gäſte an. 
Sonntag morgen kamen dann die Maſſen. 
Die Vorſtandsmitglieder traten bald in die Verhand⸗ 
lungen und gegen Mittag wurde die öffentliche Ver⸗ 
treterverſammlung durch den Vorſitzenden des 
Landesverbandes, Schulleiter Jendrike, Bromberg, ers 
öffnet und die üblichen geſchäftlichen Verhandlungen erledigt. 
Nach dem Kaſſenbericht ſind durch Schließung deutſcher 
Schulen dem Verband viele Mitglieder entzogen worden; 
dafür trat aber durch Eintritt deutſcher Lehrerorganiſationen 
Oberſchleſiens ein Mitglieder zuwachs ein. Die Mit⸗ 
gliederzahl hat ſich nur von 1376 auf 1318 vermindert. Es 
iſt auch dem Schatzmeiſter gelungen, in den Kaſſenver⸗ 
hältniſſen eine Beſſerung zu erreichen. Während bis 
dahin oftmals mit Unterbilanz gewirtſchaftet werden mußte, 
be der diesjährige vorläufige Rechnungsabſchluß einen 
Überſchuß. Das von dem Verbande bearbeitete und vom 
Stagtsminiſterium genehmigte deutſche Leſebuch für 
deutſche Schulen in Polen iſt nunmehr fertig geſtellt und 
kann mit Beginn des neuen Schulfahres in deutſchen Schulen 
eingeführt werden. Das Schulkuratorium in Poſen hat die 
Einführung bereits verfügt. Vom Vorſitzenden wurde dem 
Bearbeiter des Leſebuches, Mittelſchullehrer Nitſche⸗ 
Poſen, mit Worten des Dankes für ſeine mühevolle Arbeit 
bas erſte Druckexemplar überreicht. Ein Geographie⸗ 
buch für deutſche Schulen wurde von Damaſchke, Brom⸗ 
berg, bearbeitet und iſt gleichfalls im Verlage der Johne⸗ 
ſchen Buchhandlung in Bromberg erſchienen. Ein Rechen⸗ 
heft für deutſche Schulen iſt in einem andern Verlag er⸗ 
ſchienen. Einen kurzen Überblick über den deutſchen Schul⸗ 
verein erſtattete ein Mitglied der Leitung. Danach ſind in 
Polen 36 höhere deutſche Schulen, darunter mehrere 
Mittelſchulen, vorhanden. Es find drei Vollanſtalten, und 
ein Oberlyzeum. Außerdem beſtehen noch 70 prinate Volks⸗ 
ſchulen, meiſt einklaſſige. Die Einrichtung von Sammel⸗ 
ſchulen für deutſche Kinder, welche jetzt Schulen mit polni⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache beſuchen müſſen, iſt erſtrebenswert. 
ine Reſolution des Lehrervereins Poſen über die 
wirtſchaftliche Notlage des Lehrerſtandes wurde 
angenommen. In der darauffolgenden Vorſtands wahl 
wurden die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder: 
Fendrife, Schaube, Greckſch und Hopp durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. In Anregung gebracht wurde der Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages mit einer Haftpflichtverſicherung für 
die Mitglieder des Landesverbandes gegen Haftpflicht⸗ 


ſchäden. Es dürfte für jedes Mitglied eine Jähresprämie 


von 1 zi in Frage kommen. 
Nach 


ſich wieder in den Räumen des Deutſchen Hauſes. 
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Deutſche leitende Männer der Stadt mit ihren Damen 
nahmen an der Verſammlung teil. 


Peter. 


f Skizze von Paulrichard Henfel. 
Ar Da „ 
Wenn die Flickarbeiten des Winters, das Ausbeſſern und 
Zimmern vorüber waren und die erſten Sommergäſte in 
den Badeort kamen, begann auch für Peter Doer eine neue 
Tätigkeit. Da mußte er mit dem gelben Wägelchen zur Poſt 
und zur Bahn fahren, die Koffer mit den tauſend Sächelchen 
der Städter abholen, am Steg bereit ſtehen, wenn einer Luſt 
zu einer Bootfahrt verſpürte, und der Helfer all der vielen 
Wünſche fein, die die koſtbare Freiheit in den verwöhnten 
Gäſten weckte. Die ſechs Zimmer, die die Mutter vermietete, 
trugen nicht viel ein, aber bei den Bewohnern der großen 
Hotels am Strande konnte man Geld verdienen. Und Peter 
wußte, daß man ſeine Hilfsbereitſchaft brauchte und ſchätzte, 
wußte, daß das verheißungsvolle Lächeln der Frauen, mit 
dem ſie ihre Aufträge begleiteten, nicht ihm galt, ſondern 
der Vorfreude deſſen, was durch ihn zuſtande kommen ſollte. 
Er hatte unter dieſen ihm weſensfremden Menſchen zu viel 
1 7 um durch Reichtum oder Schönheit ſich verwirren zu 
laſſen. Und hatte oft nur ein mitleidiges Lächeln für die 
Umſtände, die die anderen zum Genuß einer frohen Stunde 
brauchten. ? 
Auch um Lydia Burg, die das Parterrezimmer der 
mütterlichen Penſion bekommen hatte, bekümmerte er ſich 
nicht mehr els um die anderen Gäſte. Frühmorgens trug 
er ihr die Milch auf die Veranda, gab freundlich Auskunft 
über das Wetter und die Veranſtaltungen des Tages, dann 
aber wartete ſchon wieder andere Arbeit auf ihn. Er ver⸗ 
hehlte ſich nicht, daß die ungeheuchelte Freundlichkeit des 
Mädchens, ihr heiteres Lachen, aber auch das Verhaltenſein 
in ihr und die Stille, mit der ſie ihre Tage verlebte, ihm 
innerlich wohltaten, aber er war dem Leben dieſer anderen 
eden zu fremd, um mit dieſem Gefühl etwas anfangen 
zu können. 
Burg leidend ſei, und das tat ihm weh. Wenn ich jetzt reich 
wäre wie die gutgekleideten Herren auf der Terraſſe des 
Kürhauſes, dachte er, könnte ich viel für fie tun; ich würde 
ſie zu den abendlichen Feſten führen, an reich gedecktem Tiſch 
mit ihr ſitzen, würde fie in einer weißen Motorfjacht hinaus⸗ 
‚fahren, weit auf das glitzernde Meer — und nach ſolchen Ge⸗ 
danken verſteckte er ſich fait vor Scheu, wenn er fie ſonnen⸗ 
gebräunt am Abend vom Strande zurückkommen ſah. Und 
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anderen geſchäftlichen Verhandlungen wurden 
dann die Quartiere aufgeſucht und abends verſammelte man 


Nach dem gemeinſamen 
Geſang „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ ſprach der 
verdienſtvolle Vorſitzende des hieſigen deutſchen Lehrer⸗ 


Die Mutter hatte ihm erzählt, daß Lydia 


vereins, Oberlyzeallehrer Kerber, warme Begrüßungs⸗ 
worte. Der Vorſitzende des deutſchen Heims, Fabrikbeſitzer 
Brock, begrüßte die Erſchienenen im eigenen Heim. Als 
Vertreter der deutſchen Elternſchaft ſprach Herr Kaufmann 
Längner. Er betonte, daß hier zwiſchen den Vertretern 
der deutſchen Lehrerſchaft und der deutſchen Elternſchaft ein 
ſehr gutes Verhältnis beſtehe. Nur durch Berührung von 
Elternſchaft und Lehrerſchaft könne etwas Erſprießliches 
zutage kommen. Redner übermittelte den wärmſten Dank 
der Elternſchaft Thorns, ja Polens an die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft. Pfarrer Schönjahn, Superintendenturverweſer, 
gedachte mit wehmutsvollen Worten vergangener Zeiten, 
als drei Pfarrer in Thorn amtierten, wo heute einer die 
Arbeit leiſten muß, und zwanzig Lehrer an der Jugend 
arbeiteten, wo heute nur noch ein geringer Bruchteil von 
ihnen vorhanden iſt. Evangeliſche Kinder können keine 
Schulen mit deutſcher Mutterſprache beſuchen, ja, evan⸗ 
geliſche Kinder ſind ohne Religionsunterricht. Herzliche 
Glückwünſche wurden der Tagung übermittelt. Den langen 
Begrüßungsabend füllten Vorträge des Geſangvereins 
„Liederfreunde“, der vereinigten Geſangvereine, 
Einzelgeſänge von Fräulein Damrau und Fräulein 
Steinwender, Terzette, mundartliche Deklamationen, 
Einzelvorträge, Muſikſtücke, Reigen uſw. Damaſchke⸗ 
Bromberg trug wirkungsvoll Gedichte von Otto Ernſt, 
Lilieneron und des jnngen Leßrerdichters Karl Herma⸗ 
Bielitz vor. Beſonders wirkungsvoll kamen zum Vortrag 
die Männerchöre „Wie's daheim war“, „Des Liedes Heimat“ 
und „Ewig liebe Heimat“. Mit dem gemeinſamen Geſang 
„Im Krug zum grünen Kranze“ ſchloß der glänzend ver⸗ 
laufene Begrüßungsabend ab; man blieb noch einige Zeit 
gemütlich beiſammen. is 

In dankenswerter Weife hatte der Magiſtrat für die 
Haupttagung der Verſammlung die große Aula der modern 
eingerichteten Mittelſchule zur Verfügung geſtellt. Die 
Stadt ſelbſt hatte ſonſt der Tagung keine Beachtung geſchenkt. 
Der große Saal war dicht gefüllt. Als Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Schulverwͤltung nahm an der öffentlichen Tagung Dr. 
Steinborn, ferner ein Vertreter der höheren Schulen, ſowie 
die evang. Pfarrer Heuer und Schönjahn teil. Ver⸗ 
treter des eingeladenen Schulkuratoriums waren nicht er⸗ 
ſchienen, auch waren deutſche Sejmabgeordnete leider nicht 
anweſend. Abg. Utta⸗Lodz hatte wegen Krankheit nicht er⸗ 
ſcheinen können. I 

Der Vorſitzende Jendrike begküßte mit warmen 
Worten die genannten Ehrengäſte und Teilnehmer. Es er⸗ 
hielt alsdann Seminarlehrer Will, früher Bromberg, das 
Wort zu einem intereſſanten Vortrag: „Die deutſche Schule 
in Polen.“ Die längeren intereſſanten Ausführungen er⸗ 
hielten lebhaften Beifall. Entgegen einem Antrage Kerber 
wurde in eine Beſprechung des Vortrages eingetreten, die 
ſehr lebhaft wurde. Es wurde zu den aufgeſtellten Leit⸗ 
ſätzen ein Zuſatz, von Rektor Gutſche⸗Poſen entworfen, 
angenommen. ; 

Dieſer lautete: Die deutſche Lehrerſchaft ſteht feſt auf 
dem Boden der beſtehenden Verfaſſung und betont grundſätz⸗ 
lich ihre Bereitwilligkeit, an dem kulturellen Aus⸗ und Auf⸗ 
bau des polniſchen Staates nach Kräften mitzuwirken. Im 
Rahmen diefer Grundeinſtellung hält fie es für ihre beſon⸗ 
dere Pflicht, für die durch Verfaſſung und Schutzvertrag 
garantierte deutſche Schule zu arbeiten und fordert in Aus⸗ 
wirkung des Staatsgrundgeſetzes für ihre Sicherung: 

1. das uneingeſchränkte Recht 
Kinder deutſchen Schulen zuzuführen; 
2̃. Erleichterungen in der Gründung deutſcher öffentlicher 
Schulen durch Zulaſſung von Sammelſchulen und ihre geſetz⸗ 
liche Verankerung durch Erlaß eines Minderheitenſchul⸗ 
geſetzes, das bereits 1 bibeh in Ausſicht geſtellt iſt; 

3. Beſeitigung der Erſchwerniſſe in der Konzeſſionierung 
deutſcher 1 und ihre Unterſtützung durch Zuwen⸗ 
dung ſtaatlicher Beihilfen in Höhe der Zuſchüſſe für die 
öffentlichen Schulen; - 


4. die Erweiterung des Unterrichts in der Mutterſprache 
für deutſche Kinder, die wegen ihrer geringen Anzahl in pol⸗ 


niſche Schulen eingeſchult find gemäß den Schutzbeſtimmun⸗ 
gen, die für Kinder polniſcher Nationalität getroffen ſind; 

5. die Verleihung des Offentlichkeitsrechts an die be⸗ 
ſtehenden höheren Privpatſchulen unter Berückſichtigung der 
Eigenart, die ſich aus der deutſchen Schul⸗ und Unterrichts⸗ 
ſprache ergibt; 

6. die Durchführung der in der Verfaſſung verbürgten 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger in der Heranziehung 
und Mitarbeit deutſcher Schulmänner in der Schulverwal⸗ 
tung und in der Schulaufſicht. 6 5 

Alsdann erhielt Mittelſchuldirektor Fafflock⸗ Katto⸗ 
witz das Wort zu feinem Vortrag: „Die Arbeitsſchul⸗ 
idee in ihrer praktiſchen Auswertung.“ Auch an dieſen 
Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung. Es wurden 
darauf noch die Verbandsthemen für die nächſte, wahrſchein⸗ 
lich in Poſen ſtattfindende, en feſtgelegt. Es 
folgte dann ein gemeinſames Eſſen im Deutſchen Heim. Nach 
dem Eſſen fanden Beſichtigungen ſtatt. Die Graveuranſtalt 


Lydia Burg aber beſaß die Abenteuerluſt der Groß⸗ 
ſtädterin und den Leichtſinn der Lungenkranken, die in jeder 
ungewöhnlichen Situation noch einen Genuß für das Leben 


ſuchen. Überſättigt von den Vergnügungen der Stadt, fand 


ſie an der Naivität und Naturhaftigkeit des jungen Burſchen 
Gefallen; ſie kannte die Mittel, um vor den anderen Frauen 
dem geraden Empfinden dieſes Menſchen nahe zu kommen, 
und fand eine heimliche Freude daran, ihn in Verlegenheit 
zu bringen. 

Es kam ein Tag, an dem das Meer die Sonne wie 
flüſſiges Gold widerſpiegelte. 

„Ich möchte heute fegeln,“ ſagte Lydia zu Peter. „Iſt 
Ihr Boot frei?“ . . 
„Es iſt frei, aber wir bekommen heute nachmittag Ge⸗ 


witter. 

„Ich bin nicht ängſtlich,“ lächelte ſie, „denn Sie kommen 
doch mit, nicht wahr?“ f 

Er ſah ſie an, bittend und bang, als ſuche er die Urſache 
ihrer Worte zu erraten. Dann nickte er und wandte ſich 
ſchnell um. Und ſah nicht das ſiegesgewiſſe Lächeln des 
Mädchens. 

Sie fuhren nach der kleinen Inſel, die eine Stunde weit 
vom Strande entfernt liegt. Niemand ſprach unterwegs ein 
Wort. Peter bediente mit läſſiger Ruhe Segel und Steuer, 
Lydia lag ausgeſtreckt auf den Planken des Bootes, unent⸗ 
wegt die Augen auf den Mann gerichtet. 

„Wie leicht find Sie!“ ſagte er mit beklommener Stimme, 

als er fie dann aus dem Boot heraus über das Skeingeröll 
an den Strand der Inſel trug. Und ließ ſich neben ihr 
zwiſchen Sand und Gräſern nieder. 
„Haſt du fo ſelten eine Frau im Arm, daß du dich dar⸗ 
über wunderſt?“ fragte Lydia lächelnd. Und während er 
noch, erſchrocken über dies Wort, ſie anſchaute, war ihr 
Geſicht ſchon ganz nahe dem ſeinen und ihre Lippen blühten 
wie Das nn BR a 

Das Rollen des Donners ſchreckte ſie auf. Der Himmel 
hatte eine gelblich⸗grüne Farbe, ein Windſtoß fegte Sand 
und Muſchelſchalen ineinander. N 


„Um Gotteswillen“, ſchrie Lydia erſchreckt, „ich muß ja ö 


zurück!“ 

„Jetzt, wo der Sturm anfängt? Wo die Brandung uns 
kaum hundert Meter vom Ufer abkommen läßt?“ 

„Aber was denken Sie denn? Man darf doch richt 
wiſſen, daß ich hier bin. Ich werde erwartet. Nicht wahr, 
Sie helfen mir? Was ſoll man von mir halten, wenn 
ich — nein, nein —“ 


Mit grenzenloſer Berwunderung trug Peter bad Mäd- 


! 


deutſcher Eltern, ihre 
0 hütte, Friedenshütte, Königs⸗ 


geſamtpolniſchen Syndikats zum Zweck nächſt 
hi np un dikat projektiert, welches ſpäter in ein Prob ffn er 


nerien angehören ſollen. 


von Rauſch, mit den neuen modernſten Maſchinen ausge⸗ 
ſtattet, ferner die Reſte der alten Ritterburg und das Rate 
haus wurden beſichtigt; auch der Auffahrt des Rudervereins 
wohnte man bei. Nach einem Orgelvortrag des Organiſten 
Steinwender in der evangeliſchen Kirche am alten Markt 
wurde das Feſtſpiel „Tramulus“ von Mitgliedern der 
Deutſchen Bühne aufgeführt. ; 


Eine Hochwaſſerkataſtrophe in Weſtgalizien 


Warſchau, 30. Juni. Der Waſſerſtand der Flüſſe in 
Kleinpolen nimmt einen immer gefährlicheren Charakter 
an. Der Dujeſtr hat bereits einen Stand von 3,60 Meter 
erreicht und it im Kreiſe Tlömacz aus den Ufern ge⸗ 
treten, dabei 12 Kilumeter Acker⸗ und Wieſenland über⸗ 
flutend. Hauptſächlich handelt es ſich um Getreidefelder, die 
unter Waſſer ſtehen. Im Kreiſe Kalisz haben die Neben⸗ 


flüſſe Siwka und Ludnica ſämtliche Holzbrücken fort⸗ 


geriſſen. Bei einem weiteren Steigen des Waſſers ſind 
viele Ortſchaften bedroht. Die Staroſteien haben Militär 
zur Durchführung der Rettungsarbeiten angefordert. Bei 


Überſchreiten der Beſtritza wurde ein Geſchütz mit dem 
Geſpann und zwei Artillerie⸗Soldaten von den 


Fluten fortgeriſſen. Soldaten und Pferde ſind ertrunken. 


Der „Ill. Kurſer Codzienny“ bringt folgende Meldun⸗ 
gen über die Überſchwemmungskataſtrophe in Weſtgalizien: 
Zwiſchen Zator und Przeciszow iſt infolge der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe der Eiſenbahndamm überſchwemmt. 
Die Züge können nur bis Zator fahren. Die Weichſel 
iſt über die Ufer getreten, desgleichen die Sola, das 
Ufergelände überſchwemmend. Die Weichſelbrücke bei 
Oswigeim iſt bedroht. Das Waſſer reicht bis zu 5½ Meter 
über den Normalſtand. Bei Oſiek ſind mehrere Ortſchaften 
überſchwemmt. Zwiſchen Sklawin und Zator iſt die Eiſen⸗ 
bahnverbindung unterbrochen. Dort wird ein gewaltiges 
Steigen des Waſſers erwartet. In der heutigen Nacht 
wurde auch Teſchener Schleſien vom Hochwaſſer 
heimgeſucht. Die Weichſel und Biafka ſowie ſämtliche Ge⸗ 
birgsbäche ſind aus den Ufern getreten. Die ganze Gegend 
ſteht unter Waſſer, u. a. die Ortſchaften Wiska und Uſtron. 
Die Wege find überſchwemmt, die Städte bedroht. Men⸗ 
ſchenopfer ſind bis fetzt nicht zu beklagen. Der 
Waſſerſtand der Flüſſe Dunajee und Popra hat ebenfalls 
eine bedeutende Höhe erreicht. Im Laufe des geſtrigen 
Tages ſtieg das Waſſer auf der Weichſel bei Krakau um 
4,65 Meter. Die Bevölkerung der an die Flüſſe angrenzen⸗ 
den Städte ergreift panikartig die Flucht. Bedroht ſind auch 
die Wojewodſchaften Schleſien und Krakau, wo heftige 
Regengüſſe niedergingen. An der Brücke bei Oswieein 
iſt das Waſſer der Weichſel auf 5½ Meter über den nor⸗ 
malen Stand geſtiegen. Die „Nowa Reforma“ erinnert an 
die überſchwemmung vom Jahre 1903, die landwirtſchaftliche 
Produkte im Werte von über 20 Millionen vernichtete. 
Dieſem Verluſt nähern wir uns, ſo meint das Blatt, auch 
jetzt im Oberlauf der Weichſel. g 


a Handels⸗Rundſchan. 


Oſtoberſchleſiſches Hüttenſyndikat. Das Verkaufs yndikat det 
Oſtoberſchleſiſchen Hütten, welches unter dem Borst en Dr. K. 
Malcher zuſtande gekommen iſt und folgende Hütten: Bismarck⸗ 
und Laurahütte, Kattowitzer A.-G., 
Bergbau⸗ und Hütten A.⸗G., Marthahütte, Baildonhütte und Sileſia 
umfaßt, hat den Verkauf folgender Produkte ſyndiziert: Stabeiſen, 
Formeiſen, Univerfaleifen, Dickblech, Dünn⸗ und Mittelblech, unter 
Ausſchluß von Spezialblechen, Eifenbahnſchienen, Schwellen, 
Laſchen, Walzoͤraht, Schmiedematerial und Radreifen. Mit dem 
Verband altpolniſcher Hütten und der abſeits ſtehenden Huta Ban⸗ 
kowa ſind Verhandlungen eingeleitet, welche den Abſchluß eines 
e haben. Es iſt z 


umgewandelt werden ſoll, um dadurch ein wirtſchaftlicheres 
Arbeiten zu erzielen. N un 

e und Ausban des polniſchen Petroleumſyndikats. 
Die ſeit einer Reihe von Tagen gepflogenen Verhandlungen in der 
Kartellfrage der Wirtſchaftsorganiſation polniſcher Raffinerien 
haben das Ergebnis gezeitigt, daß die Organiſation unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen bis zum 30. September weiter beſtehen bleibt. 


Die Raffinerien Gartenberg und Schreyer in Jaslo, fſowie Lima⸗ 


nowa haben ſich von neuem der Organiſation angeſchloſſen. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, das Kartell bis zum 1. Oktober in die 
Form einer Aktiengeſellſchaft Aberauffären, der alsdann alle Raffi⸗ 
Die künftige Organiſation ſoll den Ver⸗ 

kauf von Petroleum im Inlande und Auslande leiten und ſich 
auch mit dem Verkauf von Rohnaphtha befaſſen. * 7 
Die Anwendung von Konventionserleichterungen für Einfuhr⸗ 
waren nach Polen findet laut einem Zirkular des Warſchauer 
Finanzminiſteritums nicht ſtatt auf Tücher, Tiſchtücher, Servietten 
u. a. Textilerzeugniſſe, die in nicht zerſchnittenem Zuſtande bzw. 
in Stücken eingeführt werden, die mehrere Tücher, Tiſchtücher ufw. 
enthalten, ſofern fie in Anlage a des polniſch⸗franzöfi⸗ 
en Handels vertrages nicht verzeichnet find. Des⸗ 
gleichen erfahren die genannten Waren keine Zollerleichterungen, 
fofern fie nicht ausdrücklich in der Verordnung über Zollerleichte⸗ 


chen in das Boot und ſtieß vom Strande ab. Der Himmel 
hatte ſich verfinſtert, grelle Blitze leuchteten über der wind⸗ 
gepeitſchten Waſſerfläche. Wie eine Nußſchale wurde das 
Boot von den Wellen hoch⸗ und wieder niedergeworfen. 
Und während Peter mit eiſerner Fauſt das Steuer hielt, 
ſah er auf die zuſammengekauerte, angſtgeſchüttelte Ge⸗ 
ſtalt des Mädchens und dachte: Was ſind dies für Menſchen, 
die eine Stunde der Liebe erleben und in der nächſten nichts 
mehr davon wiſſen, die jubeln und küſſen können und dann 
wimmern, daß man an ihrem guten Rufe taſten könnte. 
Und er fand kein Wort der Beruhigung für ſie und ſah 
über fie hinweg, als wäre er allein mit dem Boot und dem 
Sturm. Und wie Lydia in ſein ernſtes Geſicht ſah, wurde 
ihr zum erſten Male bewußt, daß es hier um Leben und 
Tod ging und daß es ihre eigene Torheit geweſen iſt, die 
den Fremden mit in die Gefahr geriſſen habe. In dem Licht⸗ 
ſchein der kleinen Konditorei auf dem Landungsſteg, der 
ieht vor ihnen auftauchte, ſah man mehrere Geſtalten. Da 
griff Lydia nach Peters Hand und ſtammelte: 

„Sei mir nicht böſe — wir ſind zu lange fortgeweſen — 
man hat Angſt um mich und wartet — du, ich kann dir 
das nicht ſo ſagen, du verſtehſt es nicht und denkſt vielleicht 
falſch — hörſt du, man darf uns nicht zuſammen kommen 
Ichen ie will, dir dankbar fein, wenn du einen anderen 

eg w — 

Und wie er ihr in das verzerrte Geſicht ſah, wich die 
Verachtung einem tiefen Mitleid mit dem ſch 
das ee kannte und ſelbſt zerbrechlich wie ein Spiels 
zeug war. 

„Nimm das Steuer“, ſagte er kurz, „du kommſt noch bis 
an den Steg. Ich werde ſchwimmen!“ Und da ſprang er 
auch ſchon in das aufgepeitſchte Waſſer. — — 

„Aber wie unvorſichtig, gnädiges Fräulein“, ſagte einer 
der Herren auf dem Landungsſteg, als man der durch⸗ 
näßten Lydia aus dem Boot geholfen hatte. „Wir waren ſo 
in Sorge um Sie. Denken Sie nur, wir glaubten ſchon, der 
Tölpel von Peter, Ihr galanter Wirtsſohn, hätte Sie bei 
dem Wetter zu einer Fahrt überredet — den Burſchen hier 
ſteigt oft etwas in den Kopf —“ 

„Aber Herr Doktor“, ſagte Lydia abwehrend und ſtützte 
ſich müde auf den Arm des eleganten Herrn. In dem glück⸗ 
lichen Gefühl, daß kein Schatten auf ihren Ruf fallen könne, 
dachte ſie ſchon an die lockende Muſik der Geigen im Kur⸗ 
haus deſſen Fenſter feſtlich in den Abend leuchteten — — 

. 1 W en N Ort, ohne noch ein⸗ 
mal nach Peter gefragt zu haben. Ein fremder Diener tru 
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4081 Pale 4670 1 zur ne 9 Müllergeſellen inn ung von ſof. geſ. Dr. Emila Il eis 4 K. ebf in Romsramgten, 1 15 Die 2 Wyrays,t für 
’ fer. Eintritt melden. scae] Suche zu joforfigem Sffau. N. 5308 a d. 5. d. Z. Kurt Hofenwinlel. 


5 e Tann ſich au ſofortigem Warmineliege 11. 1 Tr. auenfof. aush. Gfl. — g 
> { f 5 b N K Neuheit 
Waſcmamſel ee „ dad, LAadles ber Sfb. 


4826, Ro 

4978 ' ngreßpolen per jof.| mühle. Zeu Te er 3 Zelazohurt ? 

3380, 421 Thucht, Boln, u. deſch. möglicht in beulſcher ul. Kopernika. Antritt perfekte 
g Sprache und Gehalts⸗ 


9176 9. | werbune uk 10 2 

sungen in deutſch. forderung bei freier Suche z. 1. 9. d. J. a tochter. 18¼ Jahre alt, 8 a Ruftipiel, 

un: u. Achrift ſowie Gehalts⸗ Station erbeten an evangelische ec f. elektr. Waschanlage. Aufnahme z. Weiter⸗ 3 g 0 rt N 8 vent Sultan. Nickelt 
N Mt Br o uwe vr barien 2 Verkaufab Donnerstag 


4197, 4 "pr. unter 3. 5269 Müblenbei.6.WBunfch Angeb. m. Geh.⸗Anſpr. bildung im 
Au die Geſchſt. d. Itg. Mühle Podſazy, Poſt Le rerin gear. Ad feinst Haushalt i 
reichen an 


Suche ab jofort für Sulecynd, pow. Kar⸗ 2 8096 * 
n t 0 für zwei Mädel von] Frau Rittergutsbeſ. ohne gegenſeitige Ver: 


dauernd omorze. Dort⸗ h 
ird z. 1.YAuguftl6 und 11 Jahren. Buettner, Schönſee gütigung, eventl. bei 


us * 
9 W. 9217. 480. tuch Kaſtenb jeibit w 
3. So 880 5880, 40 ce Kaſtenbauer. f ; Grau Kröhling, Sesiörklstusztowsiie, | Benjionszahlung. 
7947, 44) „4035, Wagenfabrit J. Fojut, 1 Müllerlehrling Wielka Sionza, p. Sub⸗ poczta Niezychowo, Of. unt. H. 8048 an 

7, MIT, 4189, Wigchort (Pom.) sisleingeitellt, sis! Towy, pow, Tezew. bow. Worzyst. (die Geſchſt. 5. Zig. erb. 


Tel. 75. , Johnes Buchhpig, 


Tel. 75. Grodzka 12/13. em Bon 
nenten haben am Don⸗ 


Täglich Om Zr t nerstag das e en 
Spezialität; Krebs-Suppe- lade 


. 
1 TIERISCH 


Wirtin iind Oneretten-Abend 


1 Be 2 — 5 3 
u. L. an d. Gſt. d. 3. 5 | 
il b 55 3 Sonntag, d. 5. Juli "Beginn 5.Juli 2,30 Uhr B 
Ä 8 inn b. Juli 3.00 Uhr E 
Ig. Mann 5 Mittwoch, d. 8. Juli Beginn 8. Juli 3.00 9 


Die Verlobung meiner 


üngſten Tochter U it N 
ben bine Set gebe Paula Klettke 


ui Hüte! Große Auswahl! Saison-Ausverkauf! Isa 


Sem em. Herbert Kunz ||Pgizsachen werden hiligst umggarheitet, FA. M. Kuhrke Ngizwiezia 


Eduard Klettke. . Verlobte. 5316 


Aus meiner anerkannten Vortihire-Stammherde 


habe ich noch einige 7 Monate alte, ſprungfähige ele 


erſtll. Zuch ber 


abzugeben. 
von Lehmann⸗Nitſche, Jlowiec pow. sremski (Pozuan). 
; PER de b ede I Setegenbeitstauf! 


Preiloreſcher 


ne — — * = 
Fr: e eee ERENTO BEER EN N 


Wudzynek 


Kotomierz im Juni 1925. Wudzynek. Gogolinke. 


Fra 


* Am 29. d. M., abends ½9 Uhr 
verſchied nach langem ſchweren Le 
den unſere inniggeliebte Mutter 
und Großmutter 5354 


Johann Schreiber 


ca. 300 am, mit maſſ. Schuppen, Kontor 


ih SF N sie 
eee 
Nach Nord-Amerika Nach Süd- Amerika N - 


für Stellmacher, ge⸗ 
braucht, gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. 
Smefa Stell.⸗Mſtr. 


J. alt, Beſitzerstochter, 

einen Landwirt mit 

Vermögen oder Jäger 
zwecks 


Heirat 


Bydgoszcz, den 30. Juni 1925. 

Ki Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, den 2. Juli, nachm. ½5 Uhr, 

vom Trauerhauſe, Danzigerſtr. 58, 

aus ſtatt. 

* 7 2 1 7 


i und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentini au, Telephon, in beiter Geſchäftslage, zu faſt neu, zu verkaufen. 
im 69 PR u New] Mork e den Westküste) G0 a. Mei- { e Alllo zu vertt B 9 1 di ill a 
Di N in ti fiter Tr Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien Afrika, . Off, unter K. 5219 an die Gſchſt. d. Ztg. Pu a, 
W n ä BEER Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin. . REGEN FERN — 32 
Paul Schreiber Suche für meine American lines | dung mit anderen Linien : Andmaldine 
nebſt Geſchwiſtern. Schweiter, evangl. 32 13 5 75 5 15 
Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 35 | D ; 


Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungsmöglichkeit durch \ 22 2 2 | 
» > 2 Stück à 2 bis 3000 Liter 
HAMBURG-AMERIKA LINIE ! Bf 2 à 3 „ 4000 Pruszez pow. Swiecie 
HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vortroter | 1 ” a5 50 6000 ” Pomorze 8231 
57 * 


FF FR TE Er Ve 
ara wenge 1 iR 2 * 1Hängelampe, 1 Kron⸗ 
r allen eee ausländischen 90 1 „ à 8 „ 10000 „ leüchter Meſſing) und 

Offert. unt. R. 8073 | 


ar 4 zu kaufen geſucht. Angebote mit Angabe des dea. Möbelſtücke z. vrk. 
an die Geſchſt. d. Ztg. N — NE N 
; 9 | 28 J., ev., i. geſ. Lebens⸗ 
1% 0 ſtellg., ſucht muſik. geb. 5 
A 


Bielawki, 298 
vorm. 10 Uhr, werde ich Dame zw. Heirat lenn. 


5 lers N 1 807 Poniatowskiego 9, II r. 
225 Antoni Pilinski, Ne 
m 2. 7. 47 1 € 
ul. Gdansta 131/132 bei Spediteur Wodtke u lernen. Ernſtgem. 
wegen Forizuges: N Offerten unt. P. 5319 


EN Moſtrichfabrik, Bydgoszcz. N ſefernfloben 
2 Bettſtellen mit Matr., Kleiderſchränke, We db. Atn. 


Jede Anzahl waggonweiſe zu 9,50 
Ziiche, Stühle, weitfäl, Rücpenbüfert und] Handwerker 


\ u. 8 71 pr, rm fr. Stat. 
f Wunſch Kredit) 8097 
Der Herr Stamm⸗Pretter 
verſch. andere Küchenmöbel, Porzellan, 31 J., ev. ſolide, verm a Bomorze), 


verkauft (Güter auf 


Haus- und Küchengerät, Wäſche u. v. a. 35 mm aufwärts ſtark Erlenbretter, 20 mi. 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 1 5 A PU, Bl A ® .® Werten ige cle 
5 i Geſck 15 a hie ü \ i reine ei en 2 bei 0 we 
Maks Cichon ande DI be an bie eidet sich elegant bei ! Mate z. 


Auktionator und Taxator 
Pod blankami 1, ‚telefon 1030, | 


7 i Verkaufe 
* U eee 
3 in uhr, An⸗ u. Verlauf 


m Freit 
werde ich Jagiellonsta 46/47 in ein. Streitiache Tauſch, Pachtungen 


Schneidermeister 


unge 


a & 3 ih 0% 8 x — 
0. Julius Wegener, Eoler-Rujansti, | W e d 
Optanten ilt ein. gute 
von fHädtiihem und 2 750 . Pappelbohlen einziges Geſchaßt im 
100 on Stübbe an eee 44 Odariska Danzigerstr. ge. | SEHE mie 
— 3 7 
Wetzler, ge. „ 2 Zoll aufw. ſtark v. friſchem od. altem Ein⸗ 1 ri 
y Fre er Fernr: uf Nr. 1355. ſchnitt zu kaufen geſ. Ausführl. Angeb. an a \ 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. Beſichkig. 299 Breslau 18, Kaiser Dane". 
Maks Cichon eee . 
Auktionator und Taxator e 4 u) 
rundftücke 2 g j 
Beriteigerung. Ein herzliches eihält ua ac, 3 
Am Freitag, d. 3.7.25, weiſt nach anıjvermittele von 300 Morg. aufwärts in allen! §fferten unt. ©, 5209 
mittags I e Lebemohl Jogy Bauer, Deutjäl,| Gegenden der Wrovins, ee A L Sf Bicker Sin 
- Aa . 12 allen in Polen zurück⸗ Arndsheim. Tel. 671. und Beſichtigung zur Verfügung. f 
atr., Ae bleibend. Verwandten N ; l 
Gale (m. Mar.) und Freunden 8900 Gemeinicheft Schwartz, 
0 Stühle, Haus⸗ und Familie A. Schmidt, 
Küchengeräte 81300 Peperzyn, pw. Sepolno vermittelt 778 beim Landgericht. 


17 ld N 35 * als auch ganze Bee kauft ſtändig 
aldemar Mühlstein . A 
7 zm etwas 
Pätlerei gende 
2300 ebm, auch in kleineren Mengen, von Invent. für 1400 ne 
Beck E Walden, Holzgroßhandlung. Seedanzig b. Ortels⸗ 
„½ Stunde vorher. Für Auswanderer! urg (Oſt 
Pod blankami 1. Telefon 1030. 8127 i 22 uche im An ein 
jeder Art und Größe Der Güter 7 I 
Landsberg a W.⸗ |Selbitläufern ſtehe mit koſtentoſer Auskunft 
Chaiſelongue, Tiſche, N eie e Oſterode, Ditpr..: Villa Collis, 
deutſch. Ohtanten Gutsbeſitzer u, vereid, landw. Sachverſtänd. 
freiw,, meiſtb. verſteig. Kauf, Tauſch u, Mach⸗ 


u erfrag, Gdansta 40. 
linifa lalek. 5590 


Beſicht. 1 Std. vorher. t 5 N o 5 9 
are Eichen, Stenggraphieren oa zu. Jeder: ile der. in a 
Aultionator u. Tarat., n. d. Syſt. Stolze. Schrey Frankfurt (Oder) 0 Bauft Preiser Kal 7 
Bude. er an 15 rn u | Bahnhofitr. 2, fl. Landwirte ne Ik : * 

— ann „  ||eisenenm,com. nn) Maſſive Ein und Zweifamilienhäuſer, 


die 1. Auguſt beziehbar. \ 
Untergeſchoß: 3 Zimmer, Küche und Stallgebäude 
Obergeſchoß: 1—2 Zimmer, Küche und Kammern, 
gute Keller mit Waſchküche, ca. 1000 am Gartenland. 


Anzahlung in Raten: 7060, 
denſelben geeignete Kaufobjekte in iind bill. zu verkaufen 


jed. gewünſchten Größe nachzuweisen. 5818 Lipowa 2. Mark 5 er 6000 
einzutauſchen. 7902 


Arthur Mi el 1 Kleiderihrant, Reſt langjährige Hypotheken, zum Teil zu 2% jährl. 
W. Czerwinski, 0 ch 


Ai 5 at Kommode, 1 Zisch f i 1 

gerichtl. vereidigter landwirtſchaft⸗ Maugeſchũ e 
e deen d. dennen, d . ee l. art nennt , 
an Sas unt, ,, U Mönigsbergi.ßr., Steindamm zr 1b. / innen N a m 1 


Page: 77 | 7 F be 19 0 Gent 14 i 

) 2 . na E a . At, n 

f grafien ; Ba obe Jobo = Bejhmanne zu ger e r 

Et assbüder , f Mühlengrundſtück e Eine b⸗Zim.⸗Wohnung 
1111 nofert Kaufe kleineres it 68 M Land, erſtkl Gebäud ; 555 1 aa f merete 65, EE. 

r 7 Be, set.2i, » Wirte. Dä.\oyr mp, Sim 


e. Stühle. Br | — 

i Inventar, iſt für 50000 Mark bei 25000 Mark Dw 11. 8 % u mieten geſucht. zu vermieten 590 

nur Sdanska 19. auf, belebter Straße Anzahlung ſofort zu verkaufen durch som uche 7 Preis 145 er ame u. Zagielloßelg 36, EI. 
— | Thorns aber Phdnnsaea Jakob Bauer, Deutichland, (Biedermeier) In Ma- 3. 8128 an die Geichäitsitelle dieſer Zeitung, Möbl Bi F 
I daalichſt n Garten u. gandsberg a/ W.⸗Arudsbeim. Telefon 871, bagoni . Zaufen. ff. —ĩ—5ðßĩ ð—ä— — Be mmer 1 
7J7TTVVTVTTTVVTVCTCTPPTGTTTPTTCTCTCTCTCTCTCTTTT 0510604 MB BAUT Tas . 5 ſofort zu verm. 8300 

Gebraucht Stacheldraht ee 6. a0 3-5⸗Zimm.⸗ Wohnung | 


Dworcowa 73a, II, l. 
per Zentner 20 21, hat abzugeben, ferner 72 Sommerfeld Gold nie mit Küche und Zubehör von gleich od. ſpäter Zi 


Tiſche, Küchen u. ganze 
Möbelausſteuer billig 
zu verkaufen. Schmidt, 
Diugosza 8. 5826 


Epeiſezimmer 


die beabſichtigen, ſich in Oſtpreußen 
anzukaufen, werden durch mich, auf 
Grund meiner langjährigen Tätigkeit 
als Taxator, in ſachgemäßer Weiſe 
beraten. Auch bin ich in der Lage, 


Rechtshilfe 


chin den le Rechts- 
angelegenheiten, wie: 0 
traf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
potheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwieriekeiten 


St. Banaszak, Bydgoszcz 


ul, Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 


von 20 30 Morgen zu 
kaufen, evtl. eine Werk⸗ 
ſtatt für Schloſſerei m. 
oder ohne Maſchinen 


2 ruhige, aut möbl. 


b 2 bi j . tauft B. Grawunder u mieten geſucht. wenn ee 
1000 Stüd Aiphalt Eu 10 3 Tianofortefabrik Adern Bei 403 e e ne de 2 1 
1 Yrioinal Tanner Echeihenbüchle. Desde t m nn: a N 
abt kum ER Buiaralı > ch. | Giämgende Gig in Rycisoszcz ar. AED m ga 


5 | marfe Premier“ und Ai 
D | @ur «4 Srtutecrich se ini; te Or un m Blur 
AR RE BE eee | 1 OrÖBerer Reg.⸗Stadt “ an der ul ats. a, . Bntomsfi 


Oſtpr., beite Lage, mit Strebſam, fleſßiger Sonn. möbl. Ammer Naa 


9 t, ih N 
1 8185 3. 000 „ultea Dworcowa 15. Eaftler jucht von ſofork 1.7. z derm Bartelt, ne 
u ö 


f — —— „verkaufen. , nag Okole, Kanglowa 12, Möbl. di kr 
| For e Wegen Anſchaffung lf. Bohnet e 
0 me 0 M. er⸗ 2 N 
. een größerer Maſchinen anne nu 
#177 An, Um⸗ und 
„ Ernublabrit 


epaüsti, Im auß eim Zentrum der Stadt | 
o | ho-Deer. Ödansla24, von 5 0 c Oefl, D 


verlaufen wir eoſil Sa. 

Separator Alfa I, 1400 Ltr. Stund.-Leiſtg, Seele 
f komplett, mit Borgelege, g Gelgenheitskauf! 
Elektr. Anlage: Dynamo, 1,2 Kw., 2 P. S., Lanz N ile, 
8 nebſt Schaltapparaten, fahrbar, rke ZL, 10 

in Rea,-Stadt Dftpr.,|2steilige Niemenſcheibe, 1300 Durchmeſſer, Atm. Betriebsſpanng. 


Abmeldungen 


0 22 Herſtellung von Arb. u. i 10⸗pferd. eff. 21/28 / 
zur Kranken⸗Kaſſe e Sektnigutgsasers beg anal ‚12 möbt, Bimme 
find wieder vorrätig. ) 1 Mücballin, underzinnt, 800 Liter. 75 rere h an 108428 mmer 
. > 1. B ), „ 5. pım. 
0 G. m. Mleczarnia Maki, pow. Brodnica, gars e dee Marcinſomsk. 1 l pt., l. 
" .Feuerbuchſe 2222. Gr TEE 
A. Dittmann b. H. Ein Haus br Kaufe e f Torf 906 ned li guter Verkehrslage, Gut möbl.fonn, Zimmer 


habe preisw. zu verk. für mein Tuchſpezial⸗ 1 Tr., beſte Lage, Nähe Privat⸗ 
u. a. m. Lag. zu bei. 804, et für bald ges. Danzigerſtr., 3.1. 7. od. kg 


N . n, 2 2 
. Posna Warmitiskiego 3, l. 


Bydgoszcz, Ja giellonska 16. Da 
5 ngeb. erb. Schreiter, ſpät. zu verm. Zu erir. 
A 4888ta 164, P. "wo Inder Gicht. b. . m 


* 


* 


der Sozialiſt Grinius, als er ſich in jener Sitzung dem 
Präſidenten nicht fügte, aus dem Seimgebäude gewieſen. Es 
entſpaun fi) eine große Schlägerei zwiſchen der rechten und 
der linken Hälfte des Hauſes, die damit endete, daß die her⸗ 
beigerufene Polizei Grinius hinausführte. Die linke Oppo⸗ 
fition hat gegen dieſes Vorgehen des Präſidiums proteſttert 
und ſeitdem an den Sejmverhandlungen nicht teilgenommen 
Das Geſetz über Anwendung der Todesſtrafe auch ſei⸗ 
tens der Zivilgerichte iſt ohne Beteiligung der Oppo⸗ 
ſition vom Sejm angenommen worden. Dieſe hat dagegen 
proteſtiert und ſich in einem Schreiben an den Staatspräſi⸗ 
denten mit der Bitte gewandt. das Geſetz nicht zu beſtätigen 
Mittlerweile iſt der Seim in die Sommerferien gegangen 
und hat ſich bis zum 23. September vertagt. 


Verurteilung der jugendlichen Ve ör 
in Bulgarien. e 


Sofia, 3% Juni. In dem Prozeß gegen die 311 
lichen Verſchwürer wurde das Arteil verkündet 
Todesſtrafen wurden nicht verhängt, ſondern nur ſchwere 
Kerkerſtrafe n. Ein Angeklagter wurde zu 15 Jahren 
fünf zu je 12 Jahren, einer zu 8 Jahren, fieben zu je 7 
Jahren, die en zu Kerkerſtrafen von kürzerer Dauer 
verurteilt, ner Mädchen wurde eines freigeſprochen. 
2 Strafhan se der Verurteilten wurden mit Moral- 
ae eee 
N 5 richt befürwortete die Begnadi 
Er da 8 Verminderung der Sire 
Wenge und ene a geen a den 0 hob 
Beute Ein Be Dun. Das Philippopeler Feldgericht verlas 
nf en m en über 13 Berfhmwörer. Davon wurden 
ihnen befindet ich durch den Strang verurteilt; unter 
lebenslängliche ns 5 8 2 Angeklagter erhielt 
klagten mit hohen Gelbſtrafen eat. Wr 


PT 
Schwere Erdbeben in Kalifornien. 


Neuyork, 29. J 5 
tige E ‚ “9. Juni. In Sübkalifornien haben fünf hef⸗ 
id en en Ab anden wobei angeblich 100 Men⸗ 


erwüſtungen in der Stadt S 

anta Barbara angerichtet. 
©: Pane dorthin arbeitet nich. Auch die Stadt 
keinen g es wurde heimgeſucht, hat aber ſcheinbar 


erluſt an Menſchenlebe 

g leben befürchtet. Das Arlington⸗ und 
Boden Prige-Hetel liegen in Trümmern. Aus den Erd⸗ 
ene heiße Quellen und die Staubecken 
Wade. n, wodurch die Stadt zum Teil überſchwemmt 

Eine ſpätere Meldu i ä 
na beſagt: Die meiſten Gebäude an 
Shad nurse, der Hauptverkehrsſtraße der 
u: u en aerftört, und gewaltige Flutwellen ſtürzten 
7 eeresbucht landeinwärts. An zwei Stellen brach 

San z das aber alsbald erſtickt werden konnte. 

tern P ee 29. Juni. Die Verwaltung der Sou⸗ 
bis Be fie Railway berichtet über das heutige e 
Be er in Santa Barbara 65 Tote gezählt wor⸗ 
Gele 2 Die meiſten Häuſer an der Staatsſtraße ſeien ein⸗ 
13 59 darunter zwei Geſchäftshäuſer von zehn Stock⸗ 
abe Santa Barbara iſt ein ſehr bekannter 
Er 2 t, berühmt durch ſeine prächtigen Hotels, die zum 
find. eil ein Opfer der Erdbebenkataſtrophe geworden 


Neuyork, 30. Juni. Die Berichte i 
„30. 5 e über die Zahl der 
2 . fe . der Erdbebenkataſtrophe in Pr 9985 8 
Nin 1 5 ch. Ein Telephonbericht über das wiederher⸗ 
9 a 1755 Los ande ſpricht davon, daß zwölf 
en 3 ſeien und andere noch unter den Trümmern 
7755 er die von dem Erdbeben betroffenen Gebiete iſt 
weiteren Meldungen zufolge zur Vermeidung von Plün⸗ 
derungen und Ausſchreſtungen der Kriegszuſtand 
verhängt worden. Von den Gäſten der beiden teilweiſe zer⸗ 
törten großen Hotels in Santa Barbara wird eine große 
nzahl vermißt. Es iſt jedoch möglich, daß ſich die Ver⸗ 
er . in 3 konnten. ! 

r Schaden, den da rdbeben in 
anrichtete, wird auf zehn Millionen Dollar Narr eu 
4 Berichte aus Santa Paula beſagen, daß das Erdbeben 
er in Santa Barbara und Los Angeles auch ander- 
richte ſtark geſpürt wurde und großen Schaden an⸗ 
tige 55 Eine Meldung aus Berkeley beſagt, daß der dor⸗ 
babte eismograph ſeit dem vor mehreren Jahren ſtattge⸗ 
in Trugroßen Erdbeben, bei dem San Francisco zum Teil 
abe mmer ging, kein ſo großes Beben mehr verzeichnet 
Then ie Waſſerleitungen verſchiedener Städte des 
ebengebietes find völlig zerſtört. 

ae, 30. Juni. Die Erdbeben, von denen die weſt⸗ 
ne aniſchen Staaten heimgeſucht werden, machten ſich auch 
Satan großen Teile Kanadas fühlbar. In 
don dauerte das Beben länger als eine Stunde. 


Aus Stadt und Land. 


8 
tiger Nabe fämtlicer Orintnal-Mrtitel in nur mit ausdräd- 


abe der Quelle geſtattet. — A lter 
wird ſtrengſte erſchwiegensett zugel der Mitarbeitern 


Bromberg, 1. Juli. 
Zur Beachtung für Liquidanten. 


Die D 

Sen eutſche Vereinigung im Sejm und 
ſtehenden ee ‚um erneute Bekanntgabe der nach⸗ 
Liquide hach dem neuen Liquidationsgeſetz vom 6. 5. 25 das 
ewt iche ee Branch: r zur Ver⸗ 
Liquidation n g der Beſchlüſſe über die Einleitung des 
pflichtet ist ſerkahrens im „Monitor Polski“ ver⸗ 
und Senat A erfahren die Deutſche Vereinigung im Seim 
e nicht mendie Gefchäftsitellen der einzelnen Abge⸗ 
worfen fing, Die welche Perſonen der Liquidation unter⸗ 
Senat bat jedendte, Deutſche Vereinigung im Sejm und 
zu beraten Ag A ein Intereſſe daran, diejenigen Perſonen 
laube 8 uſpruch auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
EN Beben zu können, da es immerhin vor⸗ 
richtiger Info rmaß das Liqufdationskomitee infolge un⸗ 
die nach der mationen Perſonen für Reichsdeutſche hält, 
Staatsangehörf 0 Konvention Anſpruch auf die polniſche 
f 8 haben. Wir erſuchen daher alle Per⸗ 
und die glauben, Anſduidationsbeſchluß zugeſtellt worden iſt 
keit Re haben, ſich uch auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
in Brombeer Apfort mit unſerer Geſchäftsſtelle 
dung zu ſetzen. D 8 20. Styeznia 1920 Nr. 37, in Verbin⸗ 
deren Vermögen en Gleiche gilt auch für alle Vereine, 
deren Mitglieder er K N wirh und 

a ats a a er ehrz a o lniſch 
Waren augehbrige ſind bow. es am 10. 1. 1920 


ie Regelung des Straßenverkehrs in Bromberg. 


Seit einigen T 
lebteſt 8 agen find die Polizeipoſten an den be⸗ 
. Stellen unſerer Stadt mit kleinen Signal- 


bes ber eiter Re a au dd ae 


* 
1 


bei zuſtändiger behördlicher 
4 handelt es fih um eine Warſchauer 
Einrichtung, die von unſerer Polizeiverwaltung über⸗ 
Sie dient hauptſächlich der Regelung 
des Autoverkehrs auf den belebteſten Straßen. Die Polizei⸗ 
poſten an den Straßenkreuzungen haben d 
ührer die Fahrtrichtu 
( links, rechts oder ger 
der Signalſcheibe anzuzeigen, ob andere Gefährte im Wege 
find (ftopp!), oder der Weg frei iſt (Winken in der beab⸗ 
i Mit Signalſcheiben ausgerüſtet 
ſind, ſoweit wir bisher feſtſtellen konnten, die Polizeipoſten 
auf dem Theaterplatz (Plac Teatralny), an der Ecke Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa) und Danziger Straße (Gdanska), ſo⸗ 
wie an der Ecke Danziger Straße und Bülowſtraße (Aleje 


Zu den dringendſten Notwendigkeiten dürfte die Ein⸗ 
in unſerer Stadt kaum ge⸗ 


Wie wir nach Erkundigung 
Stelle erfahren, 


nommen wurde. 


durch Zeichen mit 
eaus, angeben, mit 


ſichtigten Fahrrichtung). 


führung dieſer Neuerung 
hören, darf aber immerhin begrüßt werden. 
vielleicht auch 
Warſchau, wo der Verkehr, beſonders in den letzten Jahren, 
ſich enorm vergrößert hat, muß man natürlich für eine mög⸗ 
lichſt glatte Abwickelung ſorgen. 
lebten Straßenecken 


. Es find dort an den be⸗ 
ch Polizeibeamte poſtiert, 
ausſchließlich mit der Regelung des Verkehrs 
befaſſen. In Neuyork und in Berlin am Potsdamer Platz 
hat man ſogar beſondere Verkehrstürme erbaut. 
aber verfügen wir weder über ein ſo großes Polizeiauf⸗ 
gebot, noch über ſo ſtarken Verkehr, daß eine gleiche Ein⸗ 
richtung nötig wäre. Die Polizeibeamten, mit ihren Signal⸗ 
ſcheiben bewaffnet, müſſen oft genug auch gegen lärmende 
oder ſonſt gegen die Polizeivorſchriften verſtoßende Fuß⸗ 
gänger einſchreiten, Eisverkäufer von zu belebten Ecken 
entfernen, Radler kontrollieren uſw. 
Dann muß auch noch einiges über die Art der 
Zeichengebung geſagt werden. Oft kann man beob⸗ 
achten, daß der Polizeipoſten heranfahrenden Autos gegen⸗ 
über mit ſeiner Sianalſcheibe irgend eine Bewegung macht, 
wie ſie wohl im Geſpräch vorkommt, die aber in keinem 
internationalen Automobiliſten⸗Führer verzeichnet ſteht. Es 
iſt den Polizeipoſten der richtige Gebrauch der Signalſcheiben 
noch nicht ſo recht geläufig, was im Intereſſe des Verkehrs 
aber möglichſt bald nötig wäre. 5 
polizei, eine der am beſten organiſierten der Welt, hat ihre 
Poſten mit großen weißen Stulphandſchuhen 
gerüſtet und die Zeichen werden mit beiden Händen 
mit der einen Hand für die eine Richtung das 
Haltezeichen, mit der anderen Hand für eine andere 
Richtung das Durchfahrtzeichen. 
ſchuhe ſind weit ſichtbar, die Zeichen klar und deutlich, und 
der Verkehr wickelt ſich muſtergültig ab. 
der Dienſt vielleicht auch hier verſehen werden. 


Die Berliner Verkehrs⸗ 


Die weißen Hand⸗ 
Ahnlich könnte 


$ Umtauſch von Papiergeld gegen Hartgeld. Da Silber⸗ 
geld in Polen jetzt genügend vorhanden iſt, 
Blättermeldungen, in den nächſten Tagen der Umtauſch von 
kleinen Scheinen gegen Silber⸗ bzw. Hartgeld beginnen. 
§ Neue Freimarken. Die Generaldirektion für Poſt 
und Telegraphie hat neue Freimarken in Umlauf gebracht. 
Es handelt ſich um 30⸗Groſchen⸗Marken, 25,5 x 20,2 Milli⸗ 
meter groß, mit der Abbildung des Sobiejski⸗Denkmals in 
g. Im oberen Teil der Marke befinden ſich die 
Ziffern und die Aufſchrift „30 Groſchen“, im unteren Teile 
das polniſche Staatswappen und die Aufſchrift „Pocata 
Polska“. Die Farbe der Marken iſt dunkelblau. Die noch 
im Umlauf befindlichen Freimarken desſelben Wertes ſind 
ültig bis zu ihrer Einziehung. 
iufig keine Schüleruniformen. Wie die „N. Lodz. 
von den Unterrichtsbehörden erfährt, find vorläufig 
für die Schüler keine Uniformen vorgeſehen. 
ſei erſt Gegenſtand von Beratungen der maßgebenden 


f Der heutige Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt mit Waren aller Axt. Gegen 11 Uhr mittags 
wurden folgende Preiſe notiert: 
bis 1,80, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilfiter Käſe 1,80—2, Schweizer 
Käſe 2—2,40, Radieschen das Bündchen 15—20, Gurken das 
Pfund 80, Blumenkohl der Kopf 1—2,50, Kirſchen 60, Spargel 
501,20, Mohrrüben 20, Gänſe das Stück bis 8 zt, Enten 
2,508, Hühner das Stück 3,50, junge das Paar 6, Tauben 
das Paar 1,40, Aale das Pfund 2, Hechte 1—1,70, Plötze 30 
bis 50, Karauſchen 1,20—1,50, Schleie 1,20—1,50. Für Wald⸗ 
erdbeeren zahlte man 50—60, Gartenerdͤbeeren 1, Blaubeeren 
30, Schoten 40, junge Kartoffeln 20, Salat der Kopf 10, Kohl⸗ 
rabi 40, Rhabarber 20, Stachelbeeren 35, 
Bündchen 15, Tomaten das Pfund 3,50, Johannisbeeren 40. 
Ss Ein Kind vom Zuge überfahren und getötet. 
Montag ereignete ſich in den Mittagsſtunden nahe der Bahn⸗ 
ſtation Brahnau (Sciersko) ein tödlicher Unglücksfall. Das 
Kind des Bahnbeamten Braun beaab ſich während der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern auf den Bahndamm, und zwar gerade 
zu der Zeit, als der D⸗Zug aus Bromberg herannahte. 
Das Kind bemerkte den Zug zu ſpät und wurde von einem 
hervorſtehenden Wagenteil heftig beiſeite geſchleudert und ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod auf 
§ Treibriemendiebſtahl. 
in die Maſchinenräume 
Nakelerſtraße' (Nakielska) 64. Sie entwendeten dort 5 m 
Treibriemen, 13 em breit und 15 mm did 
Feſtgenommen wurden geſtern nur drei Perſonen, 
eine wegen ungebührlichen Benehmens bei der Muſterung 
im Schützenhauſe, ein Bettler und ein Dieb. 


8 Wochenmarktbericht. 
Butter 1,80—2, Ei 


Zwiebeln das 


der Stelle eintrat. 
Geſtern nacht drangen Diebe 
von Joſef Stranz, 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Deutſche Bühne nes N 3 


am 1. Auguſt verlaſſen. 


* e Mit⸗ 


Seine langjährige verdienſtvolle Wirk⸗ 
ſamkeit im Dienſte der Bühne iſt wert, bei ſeinem Abſchied be⸗ 
Zu dieſem Zweck wird für ihn 
ſtattgefundenen Schluſſes der Spielzeit eine beſondere 
d 8B ft ftellung vorbereitet, 
M., angeſetzt iſt. 
ſich dazu einen der allerneueſten Berliner Schlager, 
Schwankluſtſpiel „Der Glückspilz“ gewählt, in dem er ſich ſowohl 
als Darſteller in feinem Spezialfach, wie auch als Spielle 

zum letzten Mal bei uns betätigen wird. (8140 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. 
wird bis auf Weiteres verſchoben. 
In der Zeit vom 2. Juli bis 27. Auguſt 1925 bleibt die Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von Jan Idzikowski, vorm. M. Eiſenhauer, 

in den Mittagsſtunden von 1—3 Uhr 61 
33 


ſonders gewürdigt zu werden. 


Dienstag, den 7. Der Benefiziant 


Der Ausflug nach 8 


Gdanska 16/17, 


* Adelnan (Odalnowo), 26. Juni. Hier wurde der 
22jährige Arbeiter Antoni Klimas verhaftet, der vor 
einem Jahre aus dem hieſigen Gefängnis, in dem er 
wegen Diebſtahls ſaß, nach Deutſchland geflohen war. 
Dort hat er in der Zwiſchenzeit wegen Diebſtahls eine mehr⸗ 
wöchige Gefängnisſtrafe werbüßt. 
er ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft. 
jetzigen Verhaftung erklärte er, er würde doch wieder 
fliehen, „weil ihm das 

b. Mogilno, 27. Juni. 
liche Verein D 


Dabrowa ging und ihren Abſchluß in Königstreu (Sandowa) 

f Schau war der Landwirtſchaftliche Verein 

Schubin und Umgegend eingeladen, und über 40 Wagen 

J. Zum Schluſſe verſammelten ſich 

n Königstreu zu einem 
* 


Gefängnis nicht gefalle“. 
hielt der Landwirtſchaft⸗ 
browa (Kaiſersfelde) eine F ch 


nahmen an der Fahrt tei 
die Teilnehmer im Gaſthaus K 
gemütlichen Beiſammenſein. 


at. Nakel (Nakto), 30. Juni. Da die alte Bade» 
anſtalt an der Netze während des Krieges in Verfall ge⸗ 
riet, wurde ſie ganz abgebrochen. Die Stadt baut an deren 
Stelle eine neu Badeanſtalt und hat die Badegelegenheit 
erweitert, indem ein großes Baſſin angelegt wurde, das für 
die Nichtſchwimmer eingerichtet, während Freiſchwimmer 
ſich auf der Netze tummeln können. Die Neueinrichtung 
entſprach einem ſtarken Bedürfnis, da längere Zeit hindurch 
hier keine Gelegenheit zum Baden vorhanden war. 
— Bei dem Beſitzer Scheunemann an dem Karnowoer Weg 
wurde ein Einbruch verübt. Die Spitzbuben hatten eine 
Scheibe des Fenſters ausgehoben und drangen in die Stube, 
wo ſie ſämtliche Spinde und Schränke ausräumten 
im Wert von 2000 Zloty. Man iſt den Spitzbuben ſchon 
auf der Spur. a 

* Poſen (Poznan), 27. Juni. Als S windlerin 
feſtgenommen wurde die 37jährige Zigen nerin 
Dolinska, die längere Zeit von der Dummheit der Leute 
gelebt hatte, indem fie ihnen Heilung von Krankheiten ver⸗ 
ſprach und ihnen die Zukunft prophezeite. Zur wirkſamen 
Unterſtützung ihrer Prophezeiungen nahm ſie nach bekannten 
Vorbildern „auf 10 Tage“ Sachen von den Leuten mit, die 
fie ihnen natürlich nicht wieder zurückbrachte. Bei ihrer 
Feſtnahme wurden bei ihr noch zwei große Damaſtbezüge 
und ein ſchwarzes ſeidenes Tuch beſchlagnahmt. 

* Poſen (Poznan), 30. Juni. Geſtern wurde auf der 
Dalliſchei das von außerhalb ſtammende Dienſtmädchen 
Olga Kaſuba dabei überraſcht, als es ſein drei Wochen 
altes Kind in einem Hausflur ausſetzen wollte. Die 
Kaſuba wurde feſtgenommen und das Kind dem ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe zugeführt. — Die Leiche eines un b ekann⸗ 
ten Selbſtmörders wurde am Sonntag im Walde bei 
Mechlin im Kreiſe Schrimm im völlig verweſten Zuſtande 
aufgefunden; ſie hat vermutlich bereits drei Monate dort 
gelegen und war infolgedeſſen bis zur völligen Unerkenn⸗ 
barkeit verweſt. Neben der Leiche wurde ein Revolver ge⸗ 
funden, mit dem der Selbſtmord verübt worden iſt. — An⸗ 
ſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung wollte 
ſich geſtern eine aus Bromberg ſtammende Sofie A., die 
hier bei ihrer Schwägerin zum Beſuch weilte, vor ein 
Auto werfen, wurde jedoch noch rechtzeitig daran des 
hindert und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

* Polen (Poznan), 1. Juli. Geſtern nacht wurde in 
unſerer Stadt ein großer Kaſſendiebſtahl verübt. 
Geldſchrankknacker waren in die Kellerräume des Bank⸗ 
hauſes Krotochil⸗Bernaczynski, Plae Wolnoset 18, einge⸗ 
drungen und hatten die Decke zu dem oben gelegenen 
Kaſſenraum durchbrochen. Dort öffneten fie mit 
einem Sauerſtoffapparat einen Geldſchrank und ſtahlen dar⸗ 
aus 13000 34 bares Geld, ferner zwei Wechſel zu 2000 zl, 
der eine akzeptiert von Anton Unruh⸗Piotrowo und giriert 
von Koseielski i Ska., der andere akzeptiert von dem 
Grafen Ignaz Mielzynski und giriert von Raczewski i 
Plueinski. Die Geldfhranffnader gehören einer inter⸗ 
nationalen Bande an und find der Polizei bekanut. 
Jedoch gelang es bisher nicht, ſie feſtzunehmen. 

* Uſch (Kr. Kolmar), 28. Juni. Das alte kleine Städtchen 
Uſch an der Netze, bekannt durch feinen Kalwartenberg, und 
als Wallfahrtsort, führt für gewöhnlich ein recht ſtilles Da⸗ 
fein. Nun hat es ein Ereignis gehabt: Eine „Ausſtel⸗ 
lung“ für Landwirtſchaft, Gewerbe und Hand⸗ 
werk wurde hier am 25. d. M. für fünf Tage veranſtaltet, 
und zwar auf dem Schützenplatz, im Schützenhauſe und im 
Zentralhotel. Die Eröffnung, zu der ſich mehrere hundert 
Beſucher eingefunden hatten, erfolgte am Schützenplatz. An⸗ 
ſprachen hielten der Vorſitzende des Ausſtellungsausſchuſſes, 
Anſiedler Kucewicz⸗Miroslaw, Vorſitzender des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Uſch, der Bürgermeiſter der Stadt und 
der Staroſt des Kreiſes Kolmar. Dieſer führte aus, daß 
die Ausſtellung ein Bild davon geben ſolle, was in fünf 
Jahren geſchaffen worden ſei. Ein Nachbar ſolle ſehen, 
was der der andere leiſtet, und man ſolle ein Bild 
friedlicher Arbeit ſehen. Die größte Bedeutung habe 
die Ausſtellung naturgemäß für die Landwirtſchaft, da 70 
Prozent der Bevölkerung der Republik in der Landwirt⸗ 
ſchaft beſchäftigt ſeien. Sodann eröffnete der Starojt die 
Ausſtellung — Die Tiere waren am Schützenplatze im 
Freien untergebracht, Pferde in größerer Zahl, und meiſt 
wertvolles Material, geſtellt zum Teil vom Großgrund⸗ 
beſitz (zwei Rennpferde des Barons Luettwitz⸗Oberleßnitz).“ 
überwiegend aber vom kleineren Beſitz, in beſonderer Güte 
aus den Ortſchaften Üſchneudorf, Hohendorf, Miroslaw, Karl⸗ 
ſtätt, Knarrhütte. An Rindvieh waren Bullen, Kühe und 
jüngere Tiere ausgeſtellt. Beſonders zu erwähnen ſind gute 
Bullen von den Gütern: Nickelskowo, Oberleßnitz und ÜUſch⸗ 
neudorf. Das Rindvieh bäuerlicher Herkunft fiel erheblich 
gegen ſolches von Gütern ab, vor allem Kühe. Schweine 
waren nur in einigen Exemplaren vertreten, ebenſo Schafe 
ne zwei gute Merinoböcke, Böthelt⸗Uſchneudorf). Von 

ühnern war ein Stamm ausgeſtellt. Aus techniſchen Grün⸗ 
den konnten die Ergebniſſe der Tätigkeit des Preisrichter⸗ 
kollegiums, beſtehend aus dem Staroſten, dem Bürgermeiſter 
und den Herren Kucewicz, Böthelt⸗Uſchneudorf und 
Schwarz⸗Uſch, nicht mehr vor Abtransport der Tiere be⸗ 
kanntgegeben werden, jedenfalls entfielen die Preiſe in die 
vorhin genannten Orte. Auf dem Schützenplatz waren fer⸗ 
ner ausgeſtellt: Gärtnereierzeugniſſe, Erzeugniſſe der Glas⸗ 
hütten Üſch und Gertraudenhütte, Steinmetzarbeiten, ſowie 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte (von Mielke⸗Kol⸗ 
mar), im Schützenhauſe gewerbliche Erzeugniſſe auch eine 
Radioempfangsſtation. Die Ausſtellung im Zentralhotel 
zeigte in der Hauptſache Lehrmittel der Schulen, ſowie Ar⸗ 
beiten und Zeichnungen von Schülern, Schülerinnen und 
Fortbildungsſchülern, Handarbeiten, Gemälde, Jagd⸗ 
trophäen, einen Webſtuhl, auf dem die Anfertigung eines ge⸗ 
ſchmackvollen Muſters vorgeführt wurde, und anderes. ar 
Beſuch der Ausſtellung am erſten Tage war ſehr gut, 
Schulen waren zahlreich erſchienen. Der Eintritt war frei. 


Poluiſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 27. Juni. Von der Grube 
Hildebrand des Grafen Henckel von Donnersmarck wurde 
der Arbeiter Joſef Ciba aus Neudorf wegen eines 
Metalldiebſtahls entlaſſen. Daraufhin bewaff⸗ 
nete er ſich mit einem Karabiner, verſteckte ſich in einem 
Graben vor dem Eingang der Grube und ſchaß den um 
6 Uhr zum Dienſt kommenden Bergverwalter Kuhna 
aus 60 Schritt Entfernung in den Rücken. Der Getroffene 
lief noch etwa zwanzig Schritt, ſtürzte dann aber zu Boden. 
Der Mörder gab noch zwei Schüſſe auf ihn ab, die den 
Bergverwalter in die Bruſt und in die Hand trafen, Von 
der Polizei und Arbeitern verfolgt, ſchoß der Mörder weiter 
um ſich, verletzte einen Straßen bahnſchaffner und befonders 
ſchwer durch Bauchſchuß den Steiger Ziegert, der ins 
Krankenhaus gebracht wurde und wahrſcheinlich zu Tode 
getroffen iſt. Der 55 55 ine und nen 
nächſt. Er wurde fpäter, von der eigenen . „ 
a und 8 Der Mörder iſt ein Aufſtändiſchen⸗ 

hrer, vor dem die deutſche Bevölkerung ſchon längſt in 


ü 
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Summe der Artie 961,17 21 Gdaäska 163, A. ed 

Spareinlagen Konto, 7 4973,88 zt Stra ı Sk 8 & ‚Sk, Brause delt, um. a (ost öl. g. DDEGENET, salkt 2 
Vorauserhobene Zinfen 72, 80 6 e r ee ee a . * 


Geſchäftsanteile der Mit⸗ 


e „Maschinenfabrik Th. Flöther, 

Nejerpefonds- Konto . 1 

. „Reſervefonds⸗ fi Gassen! ; 7890 Original 
Vankenſchuiden⸗Konto . 1175.80 . Unser Büro befindet sich in Poznan m e ache 


LI 
Gewinn 94.03. 9646,17 10 g N 81 
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1924: 75. 11 63 871 8 a 78 1 2 1 
Zugang: 113. mes: 16. Mitgliederzahl = a 
155 Borſchußber Wiecb F 13 Ae Tel. 868. pParferre. Tel. 1866 
or perein iecbor ersonen Br N 
e p Fıma ST. RATA)CZAR. 


Der. Boritand: Bruder. "Hrabeim. e Schulz. Speisen 


Getreide: | 


£ Lasten 

9 Kiefern. Spundbohlen | Enoh 

und Rammpfähle | iM - i u | 3 

„auch m den kärkten u ungen J. Zimmer mann Wü mesa van erkaſten, wie neu, verkauft“ u 1 FAN hf Har 118 Bi; 

A Lichtmaſte Rundpfä ähle ; Maschinenfabrik ei ſerne "Koch: erde FM | 9 

A era ee Danzig nach Kae Art, DO 28 große aus in neuester Ausführung. 
Schiffs aubohlen f genen Wberttätten k he Centrala Maszyn. 1 


Bratöfen in verſchiedenen Größen, trans⸗ 0 
portable Lachen in reicher Auswahl, 
bietet an zu den billigſten Tagespreiſen 


Oskar Schöpper, Zduny 5. 
| Werkſtatt für Ofen⸗ und Herdbau. 5149 
Aebernahme m. ng v. Töpferarbeiten. 


Ehren jederzeit 6122 


C. A. Franke, u 


© Grartortsstieno 2. 


Steindamm 4—7. 
Tow. Akc. 


